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Griechenland und der Entente-Rückzug
Abmarſch der griechiſchen Truppen

Lugano, 15. Dezember. Die Verhandlungen
zwiſchen dem griechiſchen Oberſten Pallis und General Sar
rail ſind beendet. Sie ergaben, wie der Salonikier Korre-
ſpondent des „Corriere della Sera“ aus Kreiſen des franzöſiſchen
Kommandos hörte, daß Griechenland ſich nicht dem Ein
marſch der Deutſchen, Oeſterreicher und Bulgaren widerſetzt und
baß es die Zone bis Salonikiräumt. Der Abmarſch
der griechiſchen Truppen hat bereits begonnen. Nach
„Nea Jmera“ wird das 5. griechiſche Korps, das zwiſchen Doiran
und Saloniki ſtand, nach Oſten verſchoben, damit es nicht
zwiſchen beide Kriegsparteien gerät. Nach einem Telegramm
Magrinis beſetzten die Engländer bereits das Zollamt und
einen Teil des Kais von Saloniki. Sie haben auch mit Be
feſtigungs arbeiten begonnen, da die baldige Ein
ſchließung der Stadt erwartet wird. Der Militär
kritiker des „Corriere“ betont die Schwierigkeit, die Ausdehnung
des Kriegsſchauplatzes auf griechiſchem Gebiet vertragsmäßig zu

umgrenzen. Er erwägt die Möglichkeit, daß die Verfolger die
Zweigbahn Saloniki-Dedeggatſch für ihre Zwecke überne men
und Kawalla und Seres ſamt Umgebung proviſoriſch beſetzen
könnten. Er nimmt an, daß die Verteidigung Salonikis 10 bis
12 Kilometer vor der Stadt erfolgt, ſo daß die Belagerung alle
Landverbindung zwiſchen Oſt und Weſtgriechenland unterbrechen
würde.

W W e icadece

Nach Athener Blättermeldungen haben die Ge
ſandten des Vierverbandes den griechiſchen
Miniſterpräſidenten Skuludis beſucht und amtlich ver
ſtändigt, daß die wirtſchaftlichen Maßnahmen
gegen Griechenland aufgehoben worden ſeien;
die in den Häfen feſtgehaltenen griechiſchen Schiffe würden
alsbald freigelaſſen werden.

Griechiſche Stimmungen
Peſt, 14. Dez. Der „Peſter Lſoyd“ meldet von der

griechiſch- bulgariſchen Grenze:
Infolge der noch immer unklaren, teils widerſprechenden

Berichte über die Abſichten der Entente hält die Er
regung unter dem Volke an, doch wird bemerkt, daß
die griechiſchen Offizierskreiſe, beſonders die Generalſtäbler, eine
vollkommen ruhige Haltung an den Tag legen, woraus deut
lich hervorgeht, daß in dieſen Kreiſen die Lage keineswegs peſſi-
miſtiſch aufgefaßt wird. Man betrachtet die Forderungen
der Entente als Zeichen der großen Furcht, die
dort vorherrſcht, und will hinlänglich Veweiſe dafür geſammelt
haben, daß die Ententekreiſe vollkommen den Kopf verlieren
und von einem Extrem in ein anderes verfallen Die griechiſchen
Militärkreiſe warten in aller Ruhe den Gang der Ereigniſſe ab;
man iſt auf alles vorbereitet und glaubt, daß die Entente ſich
wohl hüten wird, weitere Gewaltmaßregeln gegen Griechenland
in Anwendung zu bringen. Ueber den Stand der BValkanaktion
ſelbſt herrſcht in griechiſchen Militärkreiſen nur die Meinung
bor, daß der Vierverband ſich vollkommen verrechnet
hat, als er dieſes gefährliche Unternehmen begann. Es iſt
erſtaunlich, welche Unſummen für ganz zweckloſe Vorbereitungen
hinausgeworfen wurden und noch täglich hinausgeworfen wer
den; ebenſo erſtaunlich iſt es, welche Unkenntnis des Landes
die Offiziere der Verbündeten an den Tag legen. Man erzählt,
daß dem General Moſchopulos für Ueberlaſſung von fünf Trag
tieren ein Automobil angeboten wurde. Viele Laſtautomobile
ſtehen in Saloniki herum und fahren planlos durch die Straßen,
weil man ſie im Innern des Landes nicht verwenden kann.
Drei angefüllt mit Verwundeten, ſind heute wieder
von Saloniki abgegangen. Die Kälte hat viele Opfer
unter den Truppen und dem Pferdematerial der Verbündeten
gefordert

Der Bericht des Großen Hhauptquartiers

Großes Hauptquartier, 15. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Front hat ſich nichts von beſonderer Wichtig
keit ereignet.

Am 12. Dezember auf der Höhe von La Panne auf
Grund geratener engliſcher Dampfer wurde geſtern von
unſeren Fliegern mit beobachtetem Erfolge angegriffen.

Der Feind, der mehrere Flugzenggeſchwader gegen
Bapaume-Peronne, nach Lothringen und
auf Müllheim (Baden) angeſetzt hatte, büßte im Luft
kampf oder durch Feuer unſerer Abwehrgeſchütze vier Flug-
zeuge, darunter ein Großflugzeug mit zwei Motoren ein.

Balkan-- Kriegsſchauplatz
Südweſtlich von Plevlje iſt der Feind über die

Tara und weiter öſtlich über die Linie Grab--Bro
darevo zurückgeworfen. Mehrere hundert Mann wurden
gefangen genommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.

Athen, 14. Dez. (Agence Havas.) Nach einer nicht
amtlichen Meldung ſoll Deutſchland von der griechi-
ſchen Regierung verlangt haben, daß die den Alliierten ge
währten Erleichterungen mit der griechiſchen Neu
tralität im Einklang ſtehen ſollen. Man glaubt, daß
die Deutſchen nicht zu weit zu gehen wün-
ſchen da ſie annehmen, daß die Umſtände für Griechen-
land außergewöhnliche ſeien.

Verſtärkungen in Saloniki
Paris, 14. Dezember. „Petit Pariſien“ meldet aus

Saloniki: Vier weitere Transportdampfer mit
engliſchen Truppen ſind am 12. Dezember hier ange
kommen. Tag und Nacht iſt ſtarke Bewegung im Hafen. Frank
reich hat viel ſchwere Artillerie geſchickt. Ein großer
Teil der hier befindlichen engliſchen Truppen wird an die
Front gehen.

Die „Times“ erfährt aus Athen, daß noch 2000 ſerbiſche
Flüchtlinge in Saloniki angekommen ſeien, wo ſie in Kelten
und im ruſſiſchen Spital untergebracht wurden. Man erwartet
noch mehr Flüchtlinge aus Doiran und Gewgheli. Es wird be
abſichtigt, den größten Teil davon nach einer Jnſel im Aegäiſchen
Meer zu bringen.

Bulgarien und ſeine Verbündeten
Sofia, 14. Dez. Der demokratiſche „Preporetz“ ſchreibt

zur Rede des deutſchen Reichskanzlers von Bethmann Holl-
weg:

Dadurch, daß Deutſchland Bulgarien gewann, erhöhte es
nicht nur den wohlverdienten Ruhm der deutſchen Waffen und
fügte faſt 80 000 Quadratkilometer zu den ſchon beſetzten
400 000 hinzu, ſondern öffnete ſich auch den Weg nach dem gelob-
ten Lande Meſopotamien. Nachdem der Wert Bulgarien. von
ſo maßgebender Seite hervorgehoben iſt, bleibt nur übrig,
daß Bulgarien erreicht, was der König in ſeiner Kundgebung
verſprochen hat.

Jn der „Narodni Prava“ heißt es:
Die Rede des deutſchen Kanzlers gewährte Ausblicke

auf die zukünftigen Beziehungen der Mittel
mächte, durch die auch die Zukunft Bulgariens und
der Türkei beleuchtet wurde. Die Hoffnungen des bul-
gariſchen Volkes für die Zukunft ſieht dieſes jetzt beſtätigt
durch den Leiter der Politik des großen Verbündeten. Das
befeſtigt unſeren Glauben, daß nichts die Zukunft der
Verbündeten verdüſtern kann. Die Erklärungen
des Kanglers finden ein verſtändnisvolles Echo bei uns. So
war es und ſo wird es ſtets ſein im Verhältnis zwiſchen dea
Bundesgenoſſen, die einen Bund ſchloſſen, der nicht auf Falſch-
heit, ſondern auf wohlverſtandenen Intereſſen ge
gründet wurde. Der Vierverband ſcheiterte, weil er auf
Raub und dem gegenſeitigen Betrug der Völker aufgebaut war,
aus denen er beſteht und von denen er geſchaffen wurde.
Die von gewiſſen Organen der Salonikier Preſſe ver

breitete Nachricht, daß das bulgariſchen Volk mit der Ver
längerung des Krieges unzufrieden wäre und auf Frie
densſchluß binnen kurzer Friſt beſtünde, daß ein Teil der
Oppoſition, namentlich die ſozialiſtiſche Gruppe, das Zu
ſammenarbeiten mit den Oeſterreichern, Ungarn und Deut
ſchen gegen die Engländer und Franzoſen zurückweiſe, und
daß lärmende Kundgebungen gegen den Krieg in Sofia
und der Provinz ſtattgefunden hätten, die zu blutigen
Scharmützeln geführt haben ſollen, wird von der amtli
Bulgariſchen TelegraphenAgentur in aller Form für un
wahrierklärt. Eine amtliche Note läd die Berichterſtatter
der neutralen Preſſe ein, Bulgarien zu beſüchen, um ſich
dadurch am beſten von der wahren Lage im Lande zu über
Seugen.

Donnerstag, 16. Dezember 1915
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
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Die Neutralen
In der erſten Zeit des Krieges iſt viel davon die Rede

geweſen, daß die neutralen Völker durch den Weltkrieg faſt
ebenſo ſtark in Mitleidenſchaft gezogen würden wie die
Kriegführenden. Heute iſt das nicht mehr in vollem Um-
fang richtig, von einigen Ausnahmen wie Schweiz und
Griechenland allerdings abgeſehen, Jn den meiſten Staaten
iſt der Anpaſſungsprozeß an die Kriegsverhältniſſe nun-
mehr vollzogen, und es iſt gar kein Zweifel, daß viele
Neutrale aus dem Streit der europäiſchen Großmächte er
heblichen wirtſchaftlichen Nutzen ziehen. Zu vielen welk
wirtſchaftlichen Betätigungen fehlt uns, aber auch den
Gegnern, Geld oder Gelegenheit. Darum hat von beiden

Seiten ein Werben um die Neutralen eingeſetzt, das die
reiſe für ihre Lieferungen und Vermittlungen ſehr ſtark
teigert hat. Vor dem Kriege waren Deutſchland und

England die Frachtführer faſt der ganzen Welt.
Unſere Handelsflotte ſcheidet jetzt für den Frachtverkehr
faſt völlig aus, die engliſche iſt vom eigenen Lande ſtärker
beanſprucht als früher. Für die übrige Welt, für ſich ſelbſt,
und für Kriegführende beſorgen nun die nicht ſehr zahl
reichen Handelsflotten der Neutralen Ein und Ausfuhr-
transporte. Das hat ſelbſt bei den kleinſten Schiffahrts-
geſellſchaften in Holland und Norwegen zu bisher nie er
bebten Dividendenhöhen geführt. Aus dieſen Gewinnen
will man nicht nur für die Kriegszeit Nutzen ziehen. Bei
den europäiſchen, amerikaniſchen und oſtaſiatiſchen Neu
tralen hat ein Gründungsfieber in Schiffahrtsunter-

tehntungen eingeſentee Won denkt einen erheblichen Teil
der vor dem Kriege von Deutſchland und England deſorg
ten Frachten an ſich reißen zu können. Vor allem die
Vereinigten Staaten von Amerika wollen,was bis jetzt ja nicht der Fall war, ſich eine eigene Groß
handelsflotte ſchaffen, wie das jüngſt Präſident Wilſon in
dem von ihm beliebten ſelbſtbewußten Tone ausgeſprochen
hat. Zu den Kriegsgewinnen der beſtehenden Geſell
ſchaften ſoll hier noch die Staatshilfe treten.

Ein anderes Kapitel von denſelben Grundzügen bieten
die aus induſtriellen Lieferungen, hauptſäch
lich an unſere Gegner, fließenden Gewinne neu-
traler Unternehmungen. Bis jetzt beſchränken ſich die wie
Pilze emporſchießenden Neugründungen in Amerika, aber
auch in europäiſchen neutrolen Ländern, hauptſächlich auf
Rüſtungsunternehmungen. Aber der Ruf nach Nutzbar-
machung der Geldſtröme für die Entwicklung der natio
nalen Jnduſtrien überhaupt iſt bereits vielfach zu ver-
nehmen. Die baldige Möglichkeit des Friedens iſt eine Er
wägung, die nicht völlig in den Wind geſchlagen wird.
Nimmt man zu all dem noch die in vieler Hinſicht erfolg-
reiche Bemühung der New-Yorker Finanzleute,
ihre Börſe zum Zentralgeldmarkt der ganzen
Welt zu machen, ſo wird erſichtlich, daß nach dem Kriege in
faſt allen Wirtſchaftszweigen eine ſchärfere Weltmarkt
konkurrenz einſetzen wird als je zuvor. Zu den alten Wett-
bewerbern treten neue, und dieſe neuen dürften reichlicher
mit verfügbaren Kapitalien verſehen ſein.

Welche Ausſichten hat unter dieſen Geſichtspunkten
wun die deutſche Volkswirtſchaft nach dem Kriege? Unſere
Jnduſtrie hat zunächſt einmal ein weites Feld auf de

undBagdad. Wirkſame Schutzmaßnahmen, vor allem gegeninneren Markt zwiſchen Hamburg
die amerikaniſche Konkurrenz. werden jedoch erforderlich
bleiben. Unſere hauptſächliche Hoffnung für den Welt
markt liegt in dem Qualitätscharakter der deut
ſchen Wirtſchaft. Schon die alten Konkurrenten haben wir
in erſter Linie durch unſere beſſere Ware beſiegt. Das
werden auch die neuen zu ſpüren bekommen, denn gerade
ſie werden am wenigſten imſtande ſein, Qualitätsarbeit zu
liefern. Auch die auf größerer Zuverläſſigkeit, Pünktlich-
keit, beſſeren Vorſichtsmaßnahmen beruhende Beliebtheit
der deutſchen Schiffahrt vor allen anderen dürfte ſich wieder
einſtellen. Ferner wird die auf größere Anpaſſungsfähig
keit und vorzüglichere Organiſation begründete Konkurrenz
der deutſchen Banken nicht ſchwinden, trotz aller amerikani
ſchen Anſtrengungen in den erotiſchen Ländern. Der
Wirtſchaftskrieg, der nach dem Weltkrieg entbrennen wird
muß ſehr heftig werden, aber es iſt begründete Hoffnung
daß die deutſche Volkswirtſchaft ebenſo wie in den militäri-
ſchen Kämpfen auch dann wieder ihre innere Stärke
erweiſen wird. e

egen den en

entſprechende Maßregeln ergreifen werde

Haag, 14. Deg. „Nieuwe Conrant prodeſttertb igliſchen Willkürakt gegen den
ampfer „Frifia“, deſſen niederländiſche Poft in

Deal von Bord geholt wurde. Das Blatt nennt das Vor
gehen der Engländer einen ernſten Machtmiß-
b rauch und ſpricht die Erwartung aus, daß die Regierung



ka u e r e elafrp merſo rung inſpruch ge enUebergriff des franzöſi Kreuzers „Descartes“ hoben
der vom amerikaniſchen Dampfer „Como“ in der Nähe von
ipories deutſche Mitglieder der Mannſchaft herunter

Baltimore, 13. Dez. (Meldung des Reuterſchen Büros.)
Die Regierung hat angeordnet, den drahtloſen Apparat an
Bord des internierten deutſchen Dampfers

Bulgaria“ zu verſiegeln. Die Bulgaria ſoll im Ver
ſtehen, Nachrichten weitergegeben und erhalten zu

England und die Neutralen
London, 14. Dezz. (Meldung des Reuterſchen Büros.)

Jm Unterhauſe ſagte Lord Robert Cecil bei der
zweiten Leſung des Geſetzentwurfs zur Ausbreitung des
Geſetzes über den Handel mit den Feinden:

Der Zweck der Vorlage ſei, den ander mit feind,lichen Firmen in neutralen Ländern, der Ja ge
ſetzlich möglich ſei, zu verhindern. Bisher galten die Untertanen

ſoll eine ſchwarze Liſte ſolcher Firmen angelegt werdenund die, welche mit ihnen Handel treiben, ſich einer Bigeſtee,

ſolgeg ausſetzen.
Sir Arthur Markham fragte, ob es dem Staatsſekretär

Händer behauptet wird, daß Frankreich und England
duwy die Entſendung von Truppen nach Serbien über griechiſches
Gebiet die Neutralit ät Griechenlands verletzt
hätten, ebenſo wie Deutſchland im Jahre 1914 die Neutralität
Belgiens verletzt habe, ferner daß der deutſche Reic kanzler am
9. Dezember im Reichstag dieſelbe Beſchuldigung ausgeſprochen
habe. Er fragte, ob der Unterſtaatsſekretär etwas tun wolle, um
für die Bekanntgabe der Tatſache in den neutralen Ländern zu
ſorgen, daß die griechiſche Regierung durch Vermittlung ihres
Miniſterpräſidenten England erſuchte, Truppen über Saloniki
nach Serbien zu ſenden und dadurch Griechenland in die Lage
u verſetzen, ſeinen Vertragspflichten gegen Serbien nachzu

men.
Lord Robert Cecil antwortete: Jch weiß, wie ſolche Be
tuptungen in der Preſſe der neutralen Länder auftauchen.
ie ſtießen aber auch dort auf Widerſpruch, ohne daß die

britiſche Regierung darauf irgendeinen Einfluß ausübte. Sollte
die Gefahr beſtehen. daß die neutralen Länder zu einer irrigen
Auffaſſung über dieſen Punkt gelangen, dann werde er dem gege-
benen Wink Rechnung tragen.

Der Solicitor- General Cawe erklärte in Erwiderung auf
kritiſche Bemerkungen über den nieder ländiſchen Ueber-
ſeetruſt, er wolle zwar nicht bebaupten, daß die Vereinbarun-
gen, die mit den niederkändiſchen Kaufleuten geſchloſſen wurden,
fehlerlos ſeien, aber er habe viele führende Leute des Ueberſee-
truſts geſprochen und ſei zu der Anſicht gelangt, daß man auf
richtig wünſche, England gegenüber loyal vorzugehen.
kommen mit dem Ueberſeetruſt ſei von großem Werte für
Holland und auch für England.

Sir Arthur Markham fragte, ob der Solicitor-General ver
neinen wolle, daß an der Spitze des Kohlenbureaus, das vom
niederländiſchen Ueberſeetruſt beaufſichtigt werde, frühere
führende Männer des rheiniſſch- weſtfäliſchen Kohlentruſts ſtün-

den. Er machte ſich erbötig Namen zu nennen.
Cawe antwortete, daß jede Mitteilung darüber genau unter-

ſucht würde. Seiner Meinung nach beſtehe das Kohlenbureau
aber aus den vornehmſten holländiſchen Kohlenhändlern. Er
wiſſe allerdings nicht, ob einige davon früher an deutſchen
Kohlengruben intereſſiert waren.

Rotterdam, 14. Dez. Der „Rotterdamſche Courant“
meldet aus London: Wie die parlamentariſchen Korreſpon-
denten der Londoner Blätter berichten, würde geſtern eine
von ungefähr ſechzig unioniſtiſchen Porlamentsmitaliedern
beſuchte Verſammlung abgehalten, der Sir Edward Car
ſon und Lord Charſes Beresford beiwohnten. Di
Verſammlung faßte den Beſchluß, daß die Verlänge-
rung der Legislaturperiode des Parla
ments um ein Jahr zu lang ſein würde, weshalb ſie
den Zuſatzantrag einzubringen beabſichtigen, die Periode
nur um ſechs Monate zu verlängern.

Amerikas „Militarismus“
Waſhingtion, 15. Dez. (Reuter.) Der Marine

ſekretär befürwortet in ſeinem Jahresbericht ein fünf
jähriges Bauprogramm, das 10 Großkampfſchiffe,
ſechs Schlachtkreuzer, 10 Aufklärungskreuzer, 50 Zerſtörer,
15 Hochſee- Unterſeeboote und 85 Kiiſten- Unterſeeboote um
faßt und ferner eine Ausgabe von ſechs Millionen Dollars
für den Flugdienſt vorſieht.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Deutſche Geſchichte

In der jüngſten Nummer des „Vortrupp“ (Hamburg, Alfred
Jansſen) macht Prof. Dr. Strecker u. a. die folgenden eit-
gemäßen Ausführungen: Die „Königin der Wiſſenſchaft“, ſo
nennt einmal der Leipziger Pädagoge Gaudig mit Recht die Ge
ſchichte. Aber anerkannt als ſolche iſt ſie längſt noch nicht aller
ſeits. Dürfen wir hoffen, daß der Krieg zu ihrer beſſeren
Einſchätzung beitragen wird? Es wäre gewiß zu wünſchen.
Etwas einſeitig hat unſre Zeit ſich an die Hochſchätzung der
Naturwiſſenſchaften und der Technikk ge wöhnt. Wir wollen
dieſer Hochſchätzung durchaus nicht abbrechen. Und wenn man
ſieht, was die Technik im jetzigen Kriege für uns bedeutet,
wird erſt recht nicht zu befürchten ſein, daß ſie im Urteile des
Volkes etwas verlieren könnte. Um ſo eher und ohne Gefahr,
mißverſtanden zu werden, darf man aber wohl eben deshalb
daran erinnern, daß die Technik uns zwar die Mittel zur Krieg-
führung in die Hand gibt, daß aber der Zweck des Krieges auf

rm Gebiete liegt, und zwar letzten Endes auf geiſtigem
Gebiet Ein Volk kämpft vor allem um die Möglichkeit, ſeine
innerliche Gigenart, ſein ganzes Seelenleben frei erhalten und
frei entfalten zu können.

Damit aber iſt eine Aufgabe geſtellt, mit deren Erörterung
und Klärung eben die Geſchichte es zu tun hat. Nur ein wahr
haſt geſchichtlich gebildetes V wird in vollem Umfang erkennen,
wofür es eigentlich kämpft. Und nur ein Volk mit Uebung
im geſchichtlichen Denken wird auch die Mittel und Wege richtig
wählen, auf denen es zur Behauptung ſeiner materfellen wie
geiſtigen Exiſtenz gelangt. Wenn in weiten Kreiſen des deutſchenVolles vor r e r für gragen r
wärtigen Politik bedauerlich gering war, und in vereingelten
Köpfen das auch zurzeit noch zu ſein ſcheint, ſo iſt der Grund
dafür tatſächlich in dem Feblen einer rechten geſchichtlichen Bil-
dung zu finden. Zur Vertiefung des geſchichtlichen Sinnes kann
und muß deshalb künftig viel geſchehen.
Ein neues Leſſingbildnis Anton Graffs im Hamburger

r ſtadtgeſchichtliche
Stadt will bekanntlich ein ſta ichtlichesM un eſſen t tag ein Neubau in der Nähe des

Ledererſchen Bismarck nach dem Kriege erſtehen ſoll. Das

e e t 1n be ſenhe i San ten Originai-

des Aeußern bekannt ſei, daß in den Blättern der neutralen

feindlicher Staaten in den neutralen Ländern als neutral. Jetzt

Ein Gefecht auf der Sinaihalbinſel
Kairo, 14. Dez. (Amtlich) Eine Aufklärungs-

abteilung aus Patruh ſtieß am 11. Dezember auf
300 feindliche Araber, die gegen Weſten hin verjagt
wurden. Sie hatten 35 Tote, während 7 von ihnen gefangen
genommen wurden. Die feindliche Abteilung war mit Gewehren
bewaffnet, ſie beſtand aus türkiſchen Landſoldaten und aus
Jrregulären. Die Engländer verloren 16 Mann an Toten,
3 Offiziere und 15 Mann an Verwundeten.

Rotterdam, 14. Dez. Der „Rotterdamſche Courant“
meldet, daß die Niederländiſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft
infolge der Kohlennot auf der Suezkanal-route beſchloſſen habe, den Poſtdienſt um das
Kap zu leiten. Wie das „Amſterdamer Handelsblad“
erfährt, werden die Dampfſchiffe nach wie vor die alte
Route benutzen. Nur einige Frachtdampfer werden um
das Kap fahren.

Die Deutſchen in Tientſin
Nach der Frkf. Ztg.“ meldet „Exchange Telegraph“

aus Tientſin: Die Deutſchen ſcheinen zu be
fürchten, daß gegen ſie vorgegangen werden ſoll. Die
deutſche Geſandtſchaft in Peking ſandte den

3164 79,6 Prozent am Heeresdienſt.

Konſulaten telegraphiſche Warnungen, in denen ge
ſagt wird, der Vierverband beabſichtige offenbar, gegen ſie
vorzugehen.

Die deutſche Feldpoſt im Weltkriege
Die nach Maß und Art ganz außerordentlichen

Leiſtungen der deutſchen Feldpoſt werden jetzt wohl allge
mein anerkannt. Wie groß ſie aber in Wirklichkeit ſind, das
wiſſen die wenigſten unter uns. Die nachſtehenden Aus
führungen ſollen deshalb ein kleines Bild davon geben.

Zunächſt ein Vergleich mit 1870/71. Jm Kriege von
1870/71 beförderte die Feldpoſt täglich 400 000 Sendungen,
heute ſind es täglich 1516 Millionen! Jetzt beför-
dert die deutſche Feldpoſt in einer Woche ſo viele Briefe
wie 1870/71 in 816 Monaten; die Geſamtleiſtung bezifferte
ſich damals im ganzen Kriege auf 8916 Millionen Sen-
dungen, jetzt im erſten Kriegsjahre auf 4000
Millionen Sendungen, und dieſe Ziffer hat mit
Hinzunahme der bisher verlaufenen Zeit des zweiten
Kriegsjahres faſt die fünfte Milliarde erreicht. Um dieſen
Unterſchied in den Aufgaben und Leiſtungen recht zu
würdigen, muß man zudem wiſſen, daß damals 2300 Feld-
poſtbeamte am Werke waren, jetzt 5000. unter welchen nicht
weniger als 83 v. H. als Zivilaushelfer ohne jede poſtaliſche
Vorbildung herangezogen werden mußten, da die Reichs
poſtver waltung 90000 Beamte für den
Felddienſt mit der Waffe abgeben mußte.
Alſo auf der einen Seite nur etwa doppelt ſo
viel Arbeitskräfte, dem gegenüber eine faſt
40mal ſo große Arbeitsleiſtung! Wahrlich
auch unſerer Poſtarmee hat keiner unſerer Feinde eine
ebenbürtige Organiſation gegenüberzuſtellen; auch auf
dieſem Gebiete hat ſich die Organiſationskunſt der deut-
ſchen Verwaltungsbeamten glänzend bewährt. Und wenn
anfänglich der rieſige Appagarat nicht ganz einwandfrei zu
arbeiten ſchien, ſo muß man ſagen, daß daran wirklich nicht
die „dumme Feldvoſt“ ſchuld war, ſondern die Schwierig-
keit der Sache ſelbſt.

Beim Ausbruch des Krieges wurde mit einem
Schlage der wohldurchdachte und bis ins kleinſte ge
regeſte Bahnpoſtfahrplan hinfällig, die Feld-
poſt ſah ſich angewieſen ouf den ſtarren Fahrplan der lang-
ſam fahrenden Militärzüge, die nur 18 bis 25 Kilometer
in der Stunde zurücklegen. Verlangſamt ſich ſchon dadurch
die Poſtbeförderung bedeutend und muß ſie oft ſogar toge
lang auf einzelnen Bahnſtrecken liegen bleiben, weil die
militäriſchen Erforderniſſe der Truppenverſchiebungen vor-
gehen, ſo wird die Dienſtobwecklung in geradezu erſtaun-
lichem Umfange durch das Publikum ſelbſt erſchwert. Die
Leute, die ſich, „nur gelegentlich literariſch betätigen“, be
achten die Vorſchriften für die Verpackung und Adreſſie-
rung nicht genau; noch jetzt gibt es Tag für Tag
140 000 unzulänglich verpackte Päckchen,
die erſt in den „Krankenſtuben“ der Feldpoſtſammelſtellen

bildniſſes. Die Leipziger Wiederholung weicht nur in gering-
fügigen Einzelheiten von dem Hamburger Original ab. An
Schönheit des Ausdrucks übertrifft es bei weitem die bereits
im Muſeum befindliche moderne Kopie des Hamburger Originals

übrigens ein Geſchenk des Geh. Juſtrizrats Leſſings in Berlin
und ſo darf die Erwerbung des Graff-Bildes als eine ſehr

glückliche bezeichnet werden.

Deutſche Hochſchulen während des Krieges
Die Univerſität Leipzig wird im laufenden Semeſter von

4386 Studierenden, darunter 265 Frauen, beſucht. Von den im-
matrikulierten Studierenden befinden ſich 3212, darunter 7
Frauen, im Kriegsdienſt. Außerdeutſchen europäiſchen Staaten
gehören 160 Studierende (6 Frauen) an, davon kommen 93
(3 Frauen) aus OeſterreichUngarn, 24 (1 Frau) aus der Schweiz,
12 (1 Frau) aus Bulgarien, 9 aus der Türkei, je 5 aus Rumä-
nien und Rußland (Balten), 4 aus Griechenland, 3 aus Holland,
je 1 aus Däneamark, Luxemburg, Norwegen, Schweden und
Spanien. Aus außereuropäiſchen Staaten ſtammen 11 (1 Frau),
und zwar 5 (1 Frau) aus Nordamerika, 3 aus Südamerika und
3 aus Aſien. Von den 4386 immatrikulierten Studievenden be
itzen 2268 das Reifezeugnis eines deutſchen Gymnaſiums 1161

Reifezeugnis eine deutſchen Realghmnaſiums, 444 das Reife
ugnis einer deutſchen Oberrealſchule, während 513 die Vorbil-u durch andere Zeugniſſe nachgewieſen haben.

An der Univerſität Bonn ſind im laufenden Semeſter 4019
Männer und 457 Frauen immatrikuliert. Davon beteiligen ſich

Den Heldentod ſtarben
von der juriſtiſchen Fakultät 1 Dozent, von der philoſophiſchen
Fakultät 2 Dozenten und 4 Aſſiſtenten, von den Studierenden 216,
und zwar 13 evangeliſche Theologen. 17 katholiſche Theologen, 37
n 32 Mediziner und 117 Angehörige der philoſophiſchen

kultät.e Die Beſuchsziffer der Univerſität Freiburg i. Br. beträgt
2246 immatrikulierte Studerende; davon ſtehen 1878 als Kriegs
teilnehmer im Heeres oder Sanittäsdienſt. Die Zahl der Aus
länder beträgt nur 28, 3 Amerikaner, 1 Niederländer, 9 Oeſter
reicher, 1 Rumäne, 9 Schweizer Die Ehrentafel des Studenten
verzeichniſſes nennt als für das Vaterland gefallen 3 Univerſi
tätslehrer, 3 Jnſtitutsaſſiſtenten und 178 dierende.

Die deutſche Sprache in der Luftſchiffahrt
Um der immer weiter um. ſich greifenden Verwirrung in den

rusdrücken und der geſchmackloſen Verwendung ganzer undter Fremdwörter vücklich zu ſteuern, hat der Sprach

leidlich reiſefertig gemacht dem Abſender cherhaupt
zurückgegeben en müſſen, und täglich 26000
fehlerhafte und un vollſtändige Adreſſen
Was ſoll der geplagte Feldpoſtbeamte machen, wenn er
z. B. folgende Briefaufſchriften findet: „RabbinerRegi
ment“, „Schwere 8. Proviſionskolonne“, „Flunker-Ab-
teilung“, „TieffußGeneſungsheim“, „Fahrbare Blutunter-
ſuchungsſtelle“ oder Ortsangaben wie „Choleraſtation“
ſtatt Charleroi, „Chäng ſtech an“ ſtatt Czenſtochau, oder
wenn er gar auf einem Briefe an „Schulze Sepp“ folgen-
den derben Rüffel findet: „Sakra, das iſt der 4. Brief, drei
ſind nicht angekommen, den Sepp kennt hier doch jedes
Kind im Dorfe, fragt nur mal orndlich nach dem roten
Sepp, dann werdet ihr ihn finden.“? Auch während der
Beförderung türmen ſich die Schwierigkeiten der Feldpoſt,
namentlich auf den Etappenſtraßen, wenn die Poſt die
letzte Eiſenbahnſtation verlaſſen hat und nun Hunderte von
Kilometern über Land zurücklegen muß. Unergründlich
ſind in Rußland die moraſtigen Wege, Kraftwagen, Pferde
wagen und Tiere bleiben ſtecken, im galiziſchen Gebirge iſt
der Transport der Poſtſäcke nur mit Maultieren möglich,
aber um ſo größer iſt die Freude, wenn die Feldpoſt den
Schützengraben erreicht. Für die Liebesgaben, die hinaus-
gehen ins Feld, haben unſere Soldaten auch der Heimat
gedankt, indem ſie ein ſchönes Zeichen für ihren Spar
ſinn im Monatsdurchſchnitt 60 bis 70 Millionen Mark
durch die Feldpoſt in die Heimat ſenden.

In vollkommener Weiſe erfüllt die Feldpoſt unter
allen Umſtänden ihre ſchwere und obendrein noch ſo oft
durch Unverſtand und Läſſigkeit erſchwerte Aufgabe, die
Verbindung zwiſchen der Heimat und unſeren tapferen
Kriegern draußen herzuſtellen, ſie hilft damit, den Geiſt
der Truppe zu erhalten, und dafür gebührt ihr der auf-
richtige Dank der Heimat.

Jm Hauptausſchuß des Reichétags
erklärte bei Beratung des Jnitiativgeſetzentwurfes be
treffend Herabſetzung der Altersgrenze in
der Reichsverſicherungsvrdnung von 70 auf
65 Jahre Miniſterialdirektor Dr. Caſpar, der Antrag wolle
nur die Leiſtungen erhöhen, nicht aber die Beiträge. Bis-
her ſei es Grundſatz der Verſicherungstechnik geweſen, Ein
nahmen und Ausgaben in Einklang zu bringen. Jm
Kriege ſei die Finanzlage der Verſicherungsträger nicht zu
überſehen. Die beſſere Verſorgung der Witwen und
Kinder der Krieger erſcheine dringlicher. Der Reichs
ſchatzſekretär führte aus, er wäre erfreut, wenn die
Durchführung dieſer Reform ohne weiteres möglich wäre.
Die für das Reich in Frage kommenden Mehrleiſtungen
ſeien zwar an ſich nicht hoch, bei den hohen Anforderungen
aber, die von allen Seiten an das Reich geſtellt würden, er
ſcheine die Hinausſchiebung, vielleicht für zwei Jahre,
zweckmäßiger. Wenn der Reichstag gewußt hätte, daß das
Jahr 1915 ein Kriegsjahr ſein würde, hätte er wohl damals
den Beſchluß auf Reviſion grade im Jahre 1915 nicht
gefaßt.

65 gegen 41
Denr „Vorwärts“ zufolge ſind in der ſozialdemo-

kratiſchen Fraktion 65 Mitglieder für die
Bewilligung der neuen Kreditvorlage von
10 Milliorden Mark und 41 dagegen.

Jn Anklage Freigeſprochen
Kopenhagen, 14. Dez. Die däniſche Regierung hat

gegen Conrad Holm, den Verfaſſer eines Artikels
„Preußiſches“ in dem Blatt „Vortland“ wegen neu
tralitäts feindlicher Preſſeäußerung An
lage erheben laſſen.

Amſterdam, 14. Dez. Chefredakteur Schröder vom
„Telegraaf“ wurde heute von der Anklage, die Neutralität
Hollands in Gefahr gebracht zu haben, freigeſprochen.
Er bleibt jedoch trotz des Freiſpruchs von der Anklage, die
niederländiſche Neutralität durch eine Notiz in ſeinem
Blatte gefährdet zu haben, wegen einer anderen gegen ihn
anhängigen Strafverfolgung vorläufig in Präventivhaft.

ausſchuß des Deutſchen Luftfahr, verbandes die
Fachausdrücke für Luftſchiffahrt und Flugweſen zuſammen
geſtellt, die von den Fachleuten der Luftſchiffahrt und den Be
hörden jetzt durchweg angewandt werden. werden einige
in der Luftfahrt oft gebrauchte Fremdwörter folgendermaßen ver
deutſcht: Aeroplan: Flugdrache, Drache, Flugzeug. Avia-
tik Flugweſen, Flug, Fliegekunſt. Ballon der Ausdruck iſt
beibehalten, wird aber deutſch ausgeſprochen (wie Baron); Mehr-
zahl: die Ballone; dafür auch Luftball kfiere) und Gas
ball (Charliere), Luftkugel. Etappenſtation: Streckenziel,
Flugſtützpunkt, Zwiſchenlandeſtelle. Motor
toren) bildet mit Luftſchraube und Zubehör das Tri bwerk.
Panne: Ausſetzer, am Triebwerk, Beſchädigung,
Störung des Triebwerks. Propeller Treiber, insbeſondere
Triebſchraube, Luftſchraube. Rekord: Höchſtleiſiung, das
Beſte. Stabilität: Kippſicherheit, Gleichgewichtsſicherheit.
Start: Abfahrt, Abflug, Anlauf, Aufſtieg. Ty p Bauart, Bau
muſter, Muſter Form. Die luftfahrenden oder überhaupt an der
Luftfahrt beteiligten Perſonen, die Luftfahrer (Aeronauten), ſind
teils Luftſchiffer, teils Flieger, und die Laufbahn des Fliegers
(nicht Aviatikers) weiſt folgende Stufen h oder Mit
flieger (ſtatt Paſſagier), ſolange er ſich an der Führung nicht be
teiligt; Flugſchüler, Führeranwärter (ſtatt Aſpirant), wenn er ſich
um Führer ausbilden läßt; Flugführer (ſtatt Pilot), ſobald er

s Führerzeugnis erworben hat.
Ein Erinnerungswerk für die Träger des Eiſernen Kreuzes

Ein Werk, das die Bildniſſe aller bisherigen und hinzu
tretenden Jnhaber des Giſernen K vereinigen wird, be
r ſich in Vorbereitung. Es betitelt ſich: Die Helden

Eiſernen Kreuzes“ und iſt in völlig e ſt Bände
eingeteilt, die in ſich abgeſchloſſen und einzeln käuflich ſind. An

eſehene Schriftſteller und militäriſche Fachmänner ſchildern in
ufſätzen den Weltkrieg; unſere erſten Künſtler werden in zahl

reichen farbigen Kunſtblättern die Stätten der Kämpfe
Dem reichen Jnhalt jedes dieſer je ein Regiment umfaſſenden
Bücher ſchließt ſich die mit zahlreichen Bildern chmückte Ge
ſchichte des Regiments an, und als Ehrung für die Ausgezeich
neten in Umrahmungen deren Bildniſſe, ergänzt durch
Angaben über die Umſtände, die zur leihung des Eiſernen
Kreuzes geführt haben. Die Veröffentlichung erfolgt, wie be
ſonoers vermerkt ſei, völlig koſtenlos. r Werkes,das r EckartVerlag, Berlin S. W. 68, erſcheint, iſt Rudolf



Provinz Sachſen und Umgebung
Der Arbeitsmarkt in der Provinz Sachſen und

im Herzogtum Anhalt im November 1915
O die Beſchäftigung in manchen Betrieben auch deren nachgelaſſen hat, ſo hält doch nach

itteilun Arbeits sverbandes Sachſen-Anhalt in derProv Sachſen und im Herzogtum Anhalt in allen Berufen

der Mangel an männlichen Arbeitskräften an.In der irtſchaft nimmt die Einſtellung von Friesgefange
nen e durch kleinere Gemeinden und Betriebe zu ie
Arbeitsloſigkeit en weiſe Hiäten Fang burg e-
genen Monat an meiſten Plätzen inehmende Beſetzung von Männerſtellen durch Frauen h.
r Dagegen beſteht das Ueberangebot von häus-ichen Die vo ren gleichmäßig fort. 5

Der Krieg und die Krieger
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Hauptmann Schreckaus S Leutnant der Reſerve Rülke im Jnfanterie-
Regt. Nr. 26.

Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Reſerviſt Paul
Herrmann aus Eisleben, Friedrich Bertram aus Aſchers
leben, Kriegsfreiwilliger Oskar Schmidt aus Cannawurf,
Pionier Albert Thalheim aus Ermlitz, Gefreiter Franz

göh ler aus Pitzſchendorf, Gemeindevorſteher Guke aus Krei

Bernburg, 15. Des
t u e zeigt uns das Programm eines Kirchenkonzerts,

lauſchten die feldgrauen Offiziere und Mannſchaften. Das Pro
mm zählt Mitwirkende auf: Muſikkorps: Infanterieſegt Nr. (Leitung: Muſikmeiſter Jahn.) Cello: Hor

ſch i Hptm. F.-A.-R. Nr. Tenor: Berghaus, Gefreit
G.-K. Klavier: Bienert, Unteroffizier F.A.R. Nr.
Orgel: e A.-B. Nr. Die Muſikfolge lautet: 1. Kirch
gang und bet a. d. Oper Cavalleria Ruſticana, Orgel (Mas
cagni). 2. Vorſpiel zu Lohengrin, Orcheſter (Wagner). 8. Ko
Cello (Goltermann). 4 a. Adagio, für Orcheſter (Biget). 4 b. Alle
g. für Orcheſter (Beethoven). 5. Litanei, Tenor (Schubert).

Chor der Friedensboten a. Rienzi, Orcheſter (Wagner). 7. Sei
getreu, Tenor (Mendelsſohn). 8. Siegfrieds Tod und Trauer
marſch a. d. Götterdämmerung, Orcheſter (Wagner).

M. Liebenwerda, 14. Dez. (Ein kirchlicher Weih-
nachtsgrußins Feld.) Nachdem von faſt allen Gemeinden
des Kreiſes mit prächtig ausgeſtatteten Weihnachtspaketen für
das le ibliche Wohl ihrer Kriegsteilnehmer geſorgt worden iſt,
iſt von der Geiſtlichkeit der Ephorie nunmehr einheitlich auch an
die geiſtige Erquickung derſelben gedacht worden. Unter dem
Titel „Weihnachtsgrüße aus der Heimat“ iſt in Tauſenden von
Exemplaren ein 8 Textſeiten umfaſſendes Blatt gedruckt und ins

ld geſchickt worden, deſſen Leitung in den Händen des Herrn
uperintendenten I und im übrigen alle Geiſtlichen des

Kirchenkreiſes zu Mitarbeitern hatte. Auf dieſe Weiſe iſt in
dem Blatt eine groß Mannigfaltigkeit erzielt worden, da die
einzelnen Mitarbeiter Berichte aus ihren Gemeinden geſchrieben
und ſomit das Blatt echt heimatlich ausgeſtattet haben.

V. Quedlinburg, 14. Dez. (Reiche Spende.) Die Firma
Gebr. Dippe A.G. hat auf Beſchluß ihrer Generalverſammlung
für Zwecke der Kriegsfürſorge die Summe von 8000 Mark

pendet.

Z. Annaburg, 14. Dez. (Ernennung.) Hauptmann
Junckermann (Erſatz-Batl. Regts. Nr. 68) wurde zum Kom
mandeur der Unteroffiziervorſchule Annaburg ernannt. Bisher
lag die Leitung der Schule in den Händen des Kommandeurs der
hieſigen Militär Knaben Erziehungsanſtalt, Majors Bruntzlow.

Erfurt, 14. Dez. Bienenzuchtlehrkurſus für
Lerwundete.) Der Vorſtand des bienenwirtſchaftlichen
Hauptvereins der Provinz Sachſen, des Herzogtums Anhalt und
der Thüringer Staaten hat beſchloſſen, in Erfurt einen Bienen-
zuchtlehrkurſus für Kriegsinvaliden abzuhalten. Der Kurſus iſt
koſte n lo Die Teilnehmer ſollen für den Anfang mit
Vohnungen und Schwärmen unterſtützt werden.
Der theoretiſche Unterricht ſoll im Monat Januar beginnen.
Zeit und Lehrſtätte werden noch beſtimmt werden. Meldungen
nimmt der Kurſusleiter K. Günther in Seebergen entgegen.

W. Meiningen, 14. Dez. (Jum Stellvertreter des
Territorial Delegierten der FreiwilligenKrankenpflege) für das Großherzogtum Sachſen Meinin
gen wurde an Stelle des rig Sieler, Mitglied des Land
tags Oberſtleutnant Hoßfeld, Vorſttzender des Meininger

eins vom Rolen Kreug ernannt.
Leipzig, 14. Dez. (Die böſen Fremdwörter.) Die

„Zeitſchrift des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins“ veröffent
licht folgende hübſche Zuſchrift eines Leipziger Leſers: „Ein
Lehrer unſerer Schule führt als Offizierſtellvertreter zum erſten
mal ſeinen Landſturmzug in den Schützengraben Da ihm die
Stellung völlig unbekannt iſt, ſchickt er jemand zur Aufklärung
voraus Nach einiger Zeit kommt der wieder zurück und meldet,
der Schützengraben ſei der exponierteſte der ganzen Stel
lung. Der Marſch wird infolgedeſſen unter allen möglichen Vor
ſichtsmaßregeln angetreten und die ſchärfſte Wachſamkeit beobach
tet. Aber es zeigt und zeigt ſich ſtundenlang kein Ruſſe. Endlich
wird der Mann ein Briefträger aus Leipzig wieder geholt
und gefragt, was er ſich denn eigentlich unter dem exponier
ſt ſehen ab vorgeſtellt habe. „Nu, den

n

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

X Merſeburg, 14. Dez. (Jn der geſtrigen Stadt
verordneten-Sitzung) kag ein Magiſtratsantrag auf
Zuſammenlegung der beiden kommunalen Eigenbetriebe
Cas und Waſſerwerk vor. Sie ſollen einem Direktor
unterſtehen und von einer Deputation verwaltet werden. Juſtiz
rat Schol tz empfahl die Zuſammenlegung, wünſchte aber auch
das Elekkrizitätswerk einbegriffen. Der Ma iſtrats
Dirigent, Stadkrat Wolff, widerſprach dem. Die rlage
wurde an die Kommiſſion zurückverwieſen. Bei dieſer Gelegen
heit erfuhr man, daß die Kommiſſion jetzt ihre monatelangen,
ſchwierigen Arbeiten der Aenderung der Geſchäfts
ordnun g e die StadtverordnetenVerſammlung beendet hat.Die nächſte itzung der Stadtverordneten wird ſich mit der ein
neidenden Frage beſchäftigen. o Bohrarbeiten für einen
erſuchsbrunnen des ſtädti Waſſerwerks wurF. 3000 Mark bewilligt. Auf Anfrage bezüglich des ſchlechten
aſſers erklärte der Dezernent, Stadtrat Blankenburg, daß
s beſchloſſene chemiſche Reinigungsverfahren, für das ſeiner

S 1 000 Mark bewilligt wurden, infolge des Krieges nur zumv ausgeführt werden konnte. Die Erfolge ſeien hen

Umwalrzung ſtehe. Sie betrifft r27 Jahren im Gebrauche befindlichen Maſchinen und
der Haupteinrichtung dem Grundſtück des ſtädtiſchen Gas
werks, und erfordert mehrere hunderttauſend Mark,
habe aber nach Fertigſtellung eine weſentlich billigere Betriebs-
führung im Gefolge.

4 Schlettau b. Löbejün, 14. Dezember. (Aus der Ge-
meinde.) An vierzig aus hieſiger Gemeinde eingezogene
Kriegsteilnehmer w je ein Weihnachtspaket von der
Gemeinde ins Feld geſandt. Das vom Kreisausſchuß des
Saalkreiſes überwieſene Futterſchrot iſt vom Gemeindevor
ſteher an die hieſigen Beſitzer von Schweinen nach Stückzahl ver
teilt worden. Die Güte des Futters ließ nichts zu wünſchen
übrig und hat das Futter namentlich bei den kleineren Leuten
der Futtermittelknappheit wegen viel Anklang gefunden. Bei
dem kürzlich herrſchenden Sturm ſind vor dem hieſi Orte
mehrere Maſte der Ueberlandzentrale ei ckt wor
den, eine Unterbrechung des Sromes iſt nur für kurze Zeit ein
getreten, da die Maſte ort wieder in Ordnung gebracht

W. Gera (Reuß), 14. Dez. (Das höhere Gehalt muß
gegahlt werden.) Einem ſtädtiſchen Oberlehrer an der
Handelsſchule war die geforderte Gehaltserhöhung mit dem Hin
weis auf die jetzigen Zeitverhältniſſe von den ſtädtiſchen Behörden
abgelehnt worden. Dagegen hatte der Oberlehrer Einſpruch
bei der Regierung erhoben. Di ordnete die Zahlung des

heven Gehaltes an. Hiergegen erhob nun die Stadt Beſchwerde
dem Geſamtminiſterium, das die Beſchwerde abwies.

Lebens- und Genußmittelfragen
X NMerſeburg, 14. Dez. (Zum ſtädtiſchen Lebens

mittel verkauf) machte der Leiter der Teuerungsdeputation,
Stadtrat Thiele, in der geſtern abend ſtattgehabten Stadt
verordneten- Sitzung ſehr intereſſante Mitteilungen. Da-
nach die Deputation jetzt wieder 4 Zentner Butter erhalten.
Dieſelbe ſoll aber nur an bedürftige Familien im Felde befind-
licher Krieger zum Preiſe von 2,10 Mark abgegeben werden.
Beim Eingang der nächſten größeren Butterbeſtellung ſoll erſt

w

mals nach Buttermarken verkauft werden. Die Eier-
Beſtellungen ſtehen noch aus. Reißenden Abſatz fanden die meh
vere hundert Zentner Weiß-, Rot- und Wirſingkohl. Das Pfund
koſtete 6 bezw. 8 Pfg. Von den 220 Zentnern Kohlrüben und den
400 Zentnern Speiſemöhren iſt gleichfalls nichts mehr übrig. Zur-

it ſchweben Kaufsunterhandlungen bezüglich Hülſenfrüchten,
wiebeln, Reis und Graupen. Das Hauptaugenmerk mußte auf

die Kartoffel verſorgung gerichtet werden. Heute ſind
eitens der Einwohner noch 6700 Zentner bei der Stadt beſtellt.

die diesbezügliche Menge dieſer Tage eingeht, könnendie Wünſche der Einwohner peſried tot werden.
Herr Amtmann Otto auf Rittergut Kriegſtädt ſtellte der Stadt
dieſer Tage 2000 Zentner Kartoffeln zur Verfügung. Dieſe ſind
auf Winterlagerung gelegt und werden nur in kleineren Mengen
an arme Leute abgegeben. Die Deputation verſuche augenblick-
lich noch mehr Kartoffeln hereinzubekommen.

4 Delitzſch, 14. Dez. (Höchſtprei ſe.) Der Magiſtrat
hat für Wild folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt, die mit dem
heutigen Tage in Kraft treten: Für das Pfueid Rot- und
Dammwild 1,20 Mk.; Rehwild Rücken und Keule 1,40 Mk., Blatt
1,10 Mk. Haſen im Gewicht bis zu 7 Pfund 4 Mk., über 7 Pfund
4,50 Mk. Kaninchen im Fell 1,80, ohne Fell 1,20 Mk., r
hähne 8 Mk., Hennen 2,25 Mk. Als Höchſtpreiſe für Süß-
waſſerfiſche gelten: Für Karpfen das Pfund 1,30 Mk.,
Schleie 1,50 Mk., Hechte 1,25 Mk., Bleie 0,75 Mk., Plötze 0,65 Mk.
Als Höchſtpreife für Gemüſe im Kleinhandel ſind vor-
geſchrieben: Für das Pfund Weißkohl 5 Pf., Rotkohl. 7 Pf.,
Wirſing- und Grünkohl 6 Pf., Kohlrüben 5 Pf., Mohrrüben 8 Pf.,
Zwiebeln 15 und Sauerkraut 16 Pf. Die Höchſtpreiſe für
Schweinefleiſch und Wurſt ſind folgende: Es koſtet das
Pfund rohes Schweinefleiſch 1,47 Mk., ausgelaſſenes Schweine-
ſchmalz 2,25 Mk. Zervelatwurſt weich 2,30 Mk., hart 2,50 Mk.
Aus Weſtfalen, Braunſchweig uſw. bezogene Fleiſch- und Wurſt-
waren fallen nicht unter genannte Höchſtpreiſe.

S. Gerbſtedt, 14. Dez. (Die Stadtohne Fleiſch und
Wurſt.) Nachdem vorgeſtern die ſtädtiſche Verordnung über
Höchſtpreiſe für Schweinefleiſch, Fett, Fleiſch und Wurſtwaren
in Kraft getreten iſt, haben die hieſigen Fleiſcher beſchloſſen, den
Verkauf ſolange einzuſtellen, bis die Stadtverwaltung die
Höchſt preiſe wieder erhöht. Die Höchſtpreiſe, welche denen
der Nachbarſtädte angepaßt ſind, ſind derart feſtgeſetzt, daß die
Fleiſcher einen angemeſſenen Verdienſt er
zielen. Tatſächlich ſteht aber feſt, daß die Hausfrauen vor
den verſchloſſenen Fleiſcherläden die Läden ſelbſt ſieid voll
ſtändig geräumt ohne Fleiſchwaven umkehren und ihr Eſſen
ohne Zutaten bereiten müſſen. Was nun werden ſoll, muß ab-
gewartet werden.

W. Jena, 14. Dez. (Das Schnittchenbacken ver-
boten.) Durch eine amtliche Bekanntmachung des Bezirks-

für den zweiten Verwaltungsbezirk verboten worden.
M. Jlberſtedt bei Bernburg, 14. Dez. (Die Zucker-

fabrik) hat hute ihre diesjährige Rübenverarbeitung beendet.
Es wurden ungefähr 370 000 Zentner gegen annähernd
700 000 Zentnerim Vorjahr e verarbeitet. Die während
der Dauer des Arbeitsabſchnittes in der Zuckerfabrik beſchäftigten
50 ruſſiſchen Kriegsgefangenen ſind wieder in das Gefandgenen-
lager zu Quedlinburg gebracht worden.

Genthin, 14. Deg. Petroleum-Verteilung.)
Eine Anordnung über die Regelung des Petroleumverkaufs im
Kreiſe Jerichow II hat der Kreisausſchuß erlaſſen. Danach darf
vom 20. Dezember ab Petroleum nur gegen Bezugsſcheine,
die von der Ortspolizeibehörde ausgeſtellt ſind, verkauft werden.
Der Preis ſtellt ſich auf 32 Pf und bei Bezug frei Haus auf
34 Pf. für das Liter.

Vieh und andere Märkte
Freyburg (U.), 14. Dez. (Marktbericht.) Auf unſerem

Wochenmarkte koſtete das Pfund Butter 2,80 Mk., die Mandel
Eier 2,40 Mk., das Pfund Matz 0,80 Mk., das Stück Landkäſe 0,15
Mark. Auf dem mit 40 Stück beſchickten Ferkelmarkte koſtete das
Paar 32--40 Mark.

Siptenfelde, 14. Dez. (Die Viehzählung) am
1. Dezember zeitigte im hieſigen Gemeindebezirke bei 126 vie
beſitzenden Haushaltu folgendes bnis: 42 (4
Pferde, 259 (291 Stück Rindvieh, 52 (61-—-81) Schafe,
418 (450--553) Schweine und 184 (154--163) Zie gen. Die
eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf die Zählungen am
1. ber 1914 und den gleichen Zeitpunkt 1918.

Lützen, 14. Dez. (Viehzählung.) Die in hieſiger
Stadt am 1. Dezember d. J. vorgenommene Viehzählung hatte
folgendes Ergebnis: In 328 viehbeſitzenden Haushaltungen
waren 118 Pferde, 8832 Stück Rindvieh, 83 Schafe,
748 Schweine, 124 Ziegen bzw. Ziegenlämmer vorhanden.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
W. Sondershauſen, 14. Dez. (Staats miniſter g. D.

Otto Reinhardt Jm Alter von 90 Jahren ſtarb amend geweſen. Anſchl iVaſſerwerk r Sonntag Staatsminiſter a. D. Otto Reinhardt. Er war geborener
Schwarzburger, viele Jahre Landrat des Bezirks Sondershauſen,

empfiehlt in

und Siphons

der ſeit
Verlegung

divektors iſt das ſogenannte Schnittchenbacken zur Weihnachtsgeit
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binden, Hlaſchen

von 1886 bis 1888 Tr emintſer und lebte ſeitdem im Ruhp
ande in hieſi Stadt.ſt Wehtſede, 14. Dez. Frage er Sturz.) Auf dem

Perſonenbahnhof Halberſtadt iſt der er Franz G. von hier
tödlich verunglückt. Er war als Heizer beſchäftigt und ſtürzte von
einer auf die Drehſcheibe gefahrenen Lokomolive, wodurch ſeinTod ſofort herbeigeführt und war 35 Jahre alt und hinter
läßt eine Witwe mit drei unverſorgten Kindern

Kelbra, 14. Dez. Tödlicher Unglücksfall.) Aufder KyffhäuſerKleinbahn wurde ain Sonnabend abend in der
Nähe der Rudloffſchen Mühle der r Johann Lauer
derart ſchwer überfahren, daß der auf der Stelle eintrat.

Langenbogen, 14. Dezember. (Beide Beine abge
fahren.) Der Frau des Ärbeiters Kohn von hier, die ſich
ſeit kurzem ihr Brot als Rottenarbeiterin verdiente, wurden bei
Teutſchental bei dung ihrer Beſchäftigung von einem Zuge
beide Beine abgefahren. Nerztliche Hilfe war ſofort zur Stelle.
Die bedauernswerte Frau, Mutter zweier Kinder, deren Mann
im Felde ſteht, wurde in eine Halleſche Heilanſtalt gebracht.

W. Pöſeneck, 14. Dez. (Durch Gasvergiftung) ſind
hier zwei Kinder des Konditors Linke und deren Groß
mutter ums Leben gekommen. Vermutlich hat die alte Frau
beim Wäſcheaufhängen verſehentlich den Gashahn berührt, ſo daß
ſich diaſer öffnete und das Gas entſtrömte.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
W. Theißen, 14. Dez. (Feuer.) Jn der alten Naßpreſſe

der Brikettfabrik Theißen (Riebeckſche Montanwerke) entſtand in
der Nacht zum Montag Feuer, das infolge des Kohlenſtaubs ſo
r um ſich griff, daß die alte Verladeanlage und die alte

erladebrüche im Nu in hellen Flammen ſtanden. Durch das
ſchnelle Gingreifen der Werksverwaltung und der Feuerwehren
gelang es, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Da die
durch das Feuer zum Teil zerſtörte Verladebrücke an den Gleiſen
der Bahn ſteht, mußte geſtern früh der Verkehr der Züge durch
Umſteigen aufrecht erhalten werden.

Blankenburg a. H., 14. Dez. (Ein Diebſtahl im
Gefängnis.) Es klingt zwar unglaublich, iſt aber doch wahr.
Der am 8. d. Mts. von dem Hofe des Kreisgefängniſſes ent-
wichene Fürſorgezögling Max Baum hat ſich vermutlich den
gacrizen Tag noch auf dem Gefängmshof verſteckt und iſt erſt in
der Nacht entflohen. Denn in der Nacht zum 9. d. Mts. hat er
aus der Wohnung des Gefangenenaufſehers verſchiedene Sachen,
u. a. einen Umhang, ein Jackett, Zigarren uſw. geſtohlen. Jn
der Nacht zum 10. d. Mts. iſt in Haſſelfelde gleichfalls ein
Diebſtahl verübt worden, der ſcheinbar auch von Baum aus-
geführt worden iſt, denn dort hat der Dieb ein Jackett liegen
laſſen, das höchſt wahrſcheinlich das hier geſtohlene iſt.

Leipzig, 14. Dez. (Jugendliche Spitzbuben.) Am
Sonntag früh brachen drei Bürſchchen im Alter von 16 bis 18
Jahren in der Reichsſtraße in ein Kleidergeſchäft ein. Auf einem
Handwagen fuhren ſie ihve Beute, 8 Anzüge, 4 Paar Schuhe und
einen Ulſter, zuſammen 300 Mark wert, nach einer Wohnung in
der Seeburgſtraße. Die Polizei hatte von dem Aufenthalte der
Spitzbuben Kenntnis bekommen. Nach gründlicher Durchſuchung
wurden die drei endlich in einem Nebenkämmerchen unter alten
Wäſcheſtücken verſteckt und gut verdeckt gefunden und hervorgeholt.
Einer der „ſchlauen Geſellen“ wor der Markthelfer des Beſtohle
nen. Die entwendeten Sachen wurden herbeigeſchafft und letz-
terem wieder übergeben.

Verſchiedene Nachrichten
X Calbe a. d. Milde, 14. Dez. (Sturmſchäden.) Der

kürzlich herrſchende Sturm hat wiederum an vielen Wohn und
Wirtſchaftshäuſern hier und in der Umgegend argen Schaden an
gerichtet.

Langenſalza, 14. Dez. (Aufrühreriſche polniſche
Arbeiter.) Auf dem Rittergut Henningsleben verwei-
gerten die polniſchen Arbeiter plötzlich jede Arbeit und nahmen
eine ſo drohende Haltung an, daß ſie zunächſt in Langenſalza
im Amtsgerichtsgefängnis untergebracht werden mußten. Jetztwurden die Männer ſämtlich nach einem Kriegsgefangenenlager

bei Coburg abgeführt.

W Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreiboym.
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TheaterWalhalla- 8.10 ünr. T
Die Erste, die Reste?!

Sonnabend 66 mit glänzenderzum I. Mal: Gr igr j Ausstattung und Besetzung,

Komponist Paul Lincke

Iadbe Aörhoho.

TAglich 7 Vhr abends

v v S
Se Sonntags 4-7 und 68--11 Uhr abends

Konzert
Erna und Max Schlesinger aus Berlin.

Deutſchmädchenbund.
Erneuerung der Vierteljahrskarten,

Aufnabme neuer Mitglieder vom 16. Dezember ab,
Büro: Weidenplan 20 von 4--6 Uhr nachmittags.
Einſchreibegeld für alle 3 Altersklaſſen 1 Mk.

Viertelsjabrésbeitrag Mk. 1.50. Dafür:
Bibelſtunde, 6 wiſſenſchaftl., 3 muſikal. Vorträge 3 Nachm. KonzertTurnen, Singen; 1 Kurſus in Schneidern oder Weißnähen ber
Handarbeiten od. Putzmachen od. Krankenpflege od. Hauswirtſchaft.

Bei Lichtbildervorträgewu. Künſtlerkonzerten je 25 Pfg. Zuſchlag.
Für Mitglieder, welche nur an Kongerten un Jgorträgen

teilnehmen wollen: vierteljährlich 3gar Damen und Herren (Gaftkarten), feſter v 9 Mk.,
eier Platz 7 Mk. für Vorträge und Konzerte, jedes

allein 6 und 4 Mk. durch Hofmuſikalienhdl. H. Hothan.

Lev kucheneigenes Fabrikat
in Versehiedenen Sorten
täglich frisenh

Konclitorei G. Zorn ar
Ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk für r

Gesangbücher
in einfach soliden ſowie hoehfeinen FPinbänden

empfiehlt

AlIbim Hentze, Schmeerstrasse 24.
Mitglied des Habatt-Spar-Vereins.

Weihnachtsbitte
für die un r der e Kliniken,Mege deb erſtraſze.

Mit vielem Dank für sher erfahrene Hiſtknige Bereitwilligkeit wird v in eins e die horgliche Bitte um Gaben,

beſonders an 1 (60550re r cüfraſtke u. Steiger, Fotetr 910.
Poststr. 9/10.

an i S x

Iunwelen Gold Aber. 65600

Taschentücher

Taschentücher

Kinder- Taschentücher

karrierte

Linon mit dendwo Kante

Damen-. Herren- und Kinder-

Taschentücher
echt Schweizer Stiekerei, 75

3 Stück im Karton 1,45 95 Pf.

Madeira-lmit., ringsb. Languette 35und Ecke wer Sie 45 Pf.

Taschentücher en Magen
handgestickteLanguetten u E

Stück 9

Taschentücher anaarbeit,
echt Schweizer Stickerei

3 Stück im Karton 3,75 3,50

bedruckte Märchenbilder und 9
Stück 18 12 Pf.

de 1,25 1,10 90

Militär- Taschentücher
in einfarbig, mit Kante und türkisch

Brummer D Benjamin
Große Ulrichstraße 22/23.

non Tasohentüeher St
Dez. 1,90 1,60 120 90.

m e hnete Tasohentücher z
bunter Kante, Dtz. 2.65 2.50

p Llat

bunter Kante, Dtz. 3,60 260

o

Batigt-Taschentüeher n

bunter Kante, Dtz. 2,00 1,70

s der

I
mit Hohlsaum

Dtz. im Karton 5,25 4,75

mit handgestickten Buehsts e

mit Hohlsaum und n
Di2,

Stück 40 35 30 25 Pf.

Achten Sie beim Einkauf auf meine Firma und 2 grossen Schauſenster!

Kropen, Anpeln, Zuglampen, Jischlampon usw.

Wirkliche Erholuny finden

Gas- und elektrische Anlagen.
Gaskocher. Gasbratötf

Zimmer Klosetts.

Eduard EDder,

für Elektrisch, Gas und Spfritus.
Um und Aufarbeiten alter Beleuchtungskörper zu

Gas und Elektrisch.
Sämmtliche Erzatzteſle.

Gasheſ2zöf Gasplätton,Kochertische, ktrische Fiaiten r

r ee c r 4

ſo CusTA U
LuTh, S3 Ha E.
Christbaumstänger

mit Musik den Baum drehend
100te von Stüeken spielend.

t neAramophone und Arm

beste u. billigste triehterlore
Sprech- Apparate ohnestörendes Nevengeräusen

Musik-Instrumente
für unsere Krieger
in größter Auswahl.

Gustav Uhlig,unt. re Du
Halle a. 8 ernspr. 389.

Sta etZ Donnerstag d. 16. Dezbr. 19
S Anf. 7, Uhr. Ende n. 10 Uhr.
s Zum erſten Male!

z Armut.S Tragödie v. Anton Wildgans.
S Freitag: Die Zanberföte. s

820

inAuswärtige Cheater,

Leipzig.
Neues Theater:

Komödie der WortOperetten Theater: T Sonnerstag.

Das Farmermädchen.

Magdeburg.
Stadt Theater: Donnerstag:

Lohengrin.

Erfurt.
Stadt Theater: Donnerstag: Die

Jüdin von Toledo.

Ein vorzügl. Pianino
iſt W zu verkaufen ra Oſtrauſtraße 7 w

Donnerstag

Sie im

Derghotel Gabelbach,

Wipterkur- u. Sportplatz ca. 800

IIIBidoets.
Volka-, SIt2-, 7 Da Rinderbadewannen.

12. Fernruf 164.
und Klosettgarnituren.

Grösstes Spezialg am
Achten Sie beim Einkauf auf meine Firma und 2 grossen Schauſfenster!

Rabatt-Spar- Verein (E. V) Halle a. S.
Wir geben hiermit bekannt, dass folgende Firmen aus dem Verein aus-

geschieden sind:
O. G. Nicolai. Leipzigerstrasse 13,
Paul MHaseberg., Grosse Ulrichstrasse 48,
o. Klappenbach, Grosse Ulrichstrasse 41;

dagegen sind hinzugetreten:
Bertha Ehrhardt, Alter Markt 17,

61364) Fr. Barieh, Röpzigerstrasse 188 Der Vorstand.

Nen erbaut, mit allen Bequem-
lehkeiten der Neuzeit aus-
gestattet. Vorzügliche Küche,

Mässige Preise. Man verlange
Kostenlos Prospekt von

Inb. B. Kühn (6081a
Fernspr. IlImenau Thür. 30.,

Fianos

Ritter
Halle a. S.

Bewshrte Weltmarke
un übertroffen preiswördlg

87 Jahre bestehend,

e

Beinbſeider
a

S
e See nie

Dfrectcirehosen,

Turnhosen
für Damen und Madehen

Ausserst preiswert.
g. Sehnss Nehf.
e

in o anno

ßeform 4 Vornehme JFamilienrahmen
alle Grössen Photographien sind geschmackvoll

unterzubringen
von 1,65 MK. bis 10, Mk.

C. F. Ritter,
Halle a. S., Lolpzigerstr. 90.

Mitgiled des Rabatt-Spar-Voreoins.
C

BHIgste und gesündeste Brotaufiage.
Bringen Sie ein Gefäßmit und Sie erhalten für 33 Pfg. 1 Pfund C

Rühenspeisesaft.r besten
Richard Jahnm. Ludwig Wuchererſtr. 28.

Leibbinden u. 9niewärmer

H. Schnes Hachf.,

e Golf lachen
weiß und h ufür Damen und MGrößte Auswahl ren

l. Kehneo Nachl. Krage d
raße 84.

807Moderne,
richtig aſtaendo

Augengläser
versohiedener Konstruktion.

Otto Unbokannt

Hahich Kochſhule

Gr. Steinſtraße 14.
Beginn des nüehsten

Kursus Anfang Januar.

Marzipan-Makronen

extra fein

S Aer
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Donnerstag

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 16. Dezember.

Kriegsgefangenenpofſt
Der frangöſiſche Kriegsminiſter Gallieni hat ſol

genden Befehl erlaſſen: g m. de
„Da die Briefe der gefangenen Franzo in

Deutſchland interniert ſind, trotz Proteſtes der franzöſi
ſchen Regierung einer ſyſtematiſchen Verſpätung von
10 Tagen unterzogen werden, ſo habe ich beſchloſſen. daß
künftig dieſelbe Maßregel für die Briefe der deutſchen
Kriegsgefangenen in Frankreich getroffen werden ſoll.
Bis auf weiteres werden die Briefe, die von deutſchen
Kriegsgefangenen abgeſchickt werden, oder die für ſie an
kommen, derſelben Verſpätung unterzogen werden. Die
Kriegsgefangenen dürfen ihre Familien von dieſer Maß
regel in Kenntnis ſetzen.

Amtlich wird hierzu von deutſcher Seite be-
Aus militäriſchen Gründen erfolgt in Deutſchland die

Abſendung der Briefe der Kriegsgefangenen erſt
10 Tage nachdem ſie geſchrieben ſind. Briefe in dringen-
den geſchäftlichen und wichtigen Familienangelegenheiten
find unmittelbar zur Beförderung zugelaſſen. Für die
eingehende Poſt der Kriegsgefangenen beſtehen in
Deutſchland keinerlei Beſchränkungen.

Der franzöſiſchen Regierung ſind dieſe Grundſätze
Deutſchlands für die Behandlung der Kriegsgefangenenpoſt
mit dem Hinzufügen bekannt gegeben, daß nunmehr
in Deutſchland auch die eingehende Poſt der franzöſiſchen
Kriegs gefangenen erſt 10 Tage nach ihrem Eintreffen aus
gehändigt wird. Dieſe Anordnung bleibt ſo lange beſtehen,
bis die Beſchränkung der eingehenden Poſt der Kriegs-

en in Frankreich aufgehoben wird und wie die
franzöſiſche Regierung entſprechende Mitteilung hierher
gelangen läßt.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Hauptmann NMoritz Hirſch vom 75. Feld Artillerie

regtment, jetzt im 64. Erſatzregiment, Sohn des Amtsrats Hirſch
in Halle, früher in Roitzſch bei Bitterfeld, erhielt das Eiſerne
Kreuz erſter Klaſſe. Damit ſind drei Eiſerne Kreuze an Söhne
des Herrn Amtsrats Hirſch gekommen.

Verlängerung der Polizeiſtunde für die Silveſternacht
Für die Silveſternacht iſt im Bezirk des 4. Armeekorps der

Wirtshausſchluß von 12 auf L Uhr nachts verlegt.
Die Muſik und ſonſtigen Veranſtaltungen, die ſonſt nur bis 11
Uhr ſtattfinden dürfen, find bis 1220 Uhr geſtattet.

Futtermittel
Von der Zentralgenoſſenſchaft, hier, Kronprinzenſtraße 12,

werden dem Magiſtrat 250 Ztr. Kaſtanien zum Preiſe von 19
für 100 Kilogramm, loſe ab Magdeburg, 250 Ztr. Zichorienbrocken
44 loſe Magdeburg, 200 Ztr. Kokoskuchen 62,40 loſe ab
Halle Hafenbahn, 200 Ztr. Daris (Hirſeart, Geflügelf.) 48,835 A,
netto in Leihſäcken ab Halle Hafenbahn, 80 Ztr. Johannisbrot
46,80 200 Ztr. Malzkeime 45,95 A, 2000 Ztr. Oelkuchenmehl
53,20 2000 Ztr. Palmafutter (Milchfutter) 40,65 2000 Ztr.
Palmamiſchfutter dto. 51,10 800 Ztr. Roggenſchrot 49,70
1700 Ztr. Rapskuchenmehl 56,75 A, 630 Ztr. Weizenbollmehl
53,30 695 Ztr. Weizenkleie (ausländiſche) 38,50 1400 Ztr.
Reisfuttermehl (verbandlich mit gleichem Quantum) 51,95 A,
2000 Ztr. Erbſenſchrot 71,20 A. alles in Leihſäcken ab Halle
Hafenbahn, angeboten. Hieſige Viehhaltungen, die
für dieſe Futtermittel Bedarf haben, wollen ſich mit der
Zentralgenoſſenſchaft unmittelbar in Ver-
bindung ſetzen.

Die Abgabe erfolgt ohne ſtädtiſche Bez
in Mengen von einem Zentner ab. An H
den dieſe Futtermittel nicht abgegeben.
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Gaben für die Lazarette. Von verſchiedenen Firmen
Stadt, von denen eine nicht genannt zu ſein wünſcht, ſind

Reſervelazarett für die Weihnachtsbeſcherung unſerer ver-
wundeten und kranken Soldaten größere Beträge zur Verfügung
geſtellt worden. Von der ungenannt bleibenden Firma 7500
Mark, von der Firma Fr. Henſel Hänert 3300 Mark, von den
Riebeck-Montanwerken 2000 Mark. Außerdem ſtifteten die
Firmen Bernhard Moſt und David Söhne für jeden Verwundeten
bezw. Kranken je eine Tafel Schokolade. Dieſe Summen und
Gaben ſind an diejenigen Damen und Herren, welche die Weih-
nachtsbeſcherung in den einzelnen Hilfslazaretten übernommen

übergeben worden. ür dieſe vaterländiſche Betätigung
die vorgeſetzte Behörde ihren verbindlichſten Dank ausge

prochen.

Reifeprüfung. Bei der am 11. ds. Mts. im Stadt
m abgehaltenen Reifeprüfung erhielten das Zeugnis

Reife die Oberprimaner itz Müller, KarlOtto Pohl,
Walther Reiche, Willy Schmidt, Martin Wagner und Felix
Roche. Die erſten fünf genannten wollen die Offizierslaufbahn
einſchlagen, während der zuletzt genannte demnächſt zur Fahne
einberufen wird. Die Träger der geſperrt gedruckten Namen
waven von der mündlichen Prüfung befreit.

Amtsjubiläum. Der Magiſtratsbüroaſſiſtent Otto Bu r k
hardt, Mangsfelderſtraße begeht heute, Mittwoch, ſein
25 jähriges Amtsjubiläum.

Freunde und Leſer

Hulleſchen c Zeitung
Landeszeityng für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Chüringen.

Stunden
weltgeſchichtlicher Entſcheidungen

durchleben wir jetzt alle. Die ungeheure Lebens-
kraft unſeres deutſchen Volkes iſt erwacht, hat ſich
befreit von allen Schlacken grämlicher Intereſſen
politik und zerfahrener Denkungsart und wirkt nun
auf dem Boden nationaler Betätigung, auf den
Schlachtfeldern aller Fronten, wie daheim in emſigem
Ciebesſchaffen Wunder der Größe und Erhabenheit-

Neue Ereigniſſe bereiten ſich vor.
Das große Völkerringen darauf deuten viele

Anzeichen eilt ſeinem Höhepunkt entgegen. Jn
ſolcher außerordentlichen Feit, die die Halleſche Fei
tung durch ihre Förderung einer

bodenſtändigen Politik,
durch ihre ſtetige Betonung einer

ſtarken Rüſtung des Reiches zu Land u. Meer

an ihrem Ceil mit vorbereiten half, iſt der

Bezug der Halleſchen Feitung

eine zwingende Notwendigkeit.

Die Halleſche Feitung berichtet in ihren
zwei täglichen Ausgaben denkbar raſch
und zuverläſſig über

das Neueſte von den Kriegsſchauplätzen

und über wichtige Vorgänge auf allen
Gebieten.

Die Halleſche Zeitung iſt durch ihre Ver
bindung mit den maßgebenden Vachrichtenſtellen

nnd durch die Errichtung einer

eigenen Berliner Vertretung

(keiner bloßen Korreſpondenz) in der Lage, ihre
Leſer raſch und ſelbſtändiz zu unterichten. Sie
bietet Eigenes, keinen Abklatſch. Die Halle
ſche Feitung wird auch in aller Zukunft dafür
eintreten, daß der Boden erhalten bleibt, aus
dem unſere Volkskraft erſprießt, und ſie hofft da

bei auf die Förderung und Unterſtützung ihrer
Freunde und Leſer.

Die Halleſche Zeitung wird auch fürder
alle Kräfte einſetzen

für Kaiſer und Recch,

für des Vaterlandes Herrlichkeit!

Probenummern werden überall hin bereit-
willigſt und koſtenlos durch den mitunterzeichneten
Verlag abgegeben.

Halle a. d. S.,, im Dezember 1918.

Zerlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.
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Halleſcher BeamtenAusſchuß. Eine große Freude wurde
den verwundeten Kriegern im Reſerveläzarett „Neumarkt
Schützenhaus“ am vergangenen Sonntag bereitet. Die Geſangs
abteilung der ſtädt. gewerbl. Fortbildungsſchule unter Leitung
ihres bewährten Liedermeiſters, des Herrn Mittelſchullehrers
Ahrends, brachte eine ſorgfältig getroffene Auswahl ſchön ein
geübter Lieder zum Vortrag. Auch weitere künſtleriſche Kräfte
(Frau Hauptmann Geſang und Herr Schmidt Viokine)
hatten ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt und ernteten
mit ihren Darbietungen außerordentlich reichen Beifall. Nachdem
noch der Schatzmeiſter der Vereinigung, Herr Stadtverordneter

Beilage zu Vr. 587 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt
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und Thüringen.
Schaarſchmidt in einer kurzen
dem Ausſchuß angeſchloſſenen Beamten und

bracht e eetiet Aſene laſſen.wurde mei ichen Ge es Nachtund einem ein „Auf Wiederſehen die eindrucksvolle Feier

Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks
kraft. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß am Donnerstag, den
16. Dezember, abends 830 Uhr, im Auditorium maximum der
Univerſität Fräulein Dr. Lange über das Problem der
Arbeitsloſigkeit ſprechen wird. Zu allen Vorträgen des
Bundes haben auch Nichtmitglieder Zutritt.

Deutſcher Hilfsbund für kriegsverletzte Offiziere, E. V.
Wir haben bereits einige Male darauf hingewieſen, daß der
Zweck iſt, ſich der kriegsverletzten Offiziere anzunehmen und ins
beſondere für die Unterbringung ſolcher Offiziere in geeigneten
Privatſtellungen zu ſorgen. Der Beitrag für Mitglieder beträgt
wenigſtens 10 Mark. Zu weiterer Auskunft iſt das Bezirks
Kommando bereit, bei welchem eine Liſte zur Anmeldung be
reit liegen wird.

Aus der Domgemeinde. Am 4. Advent den 19. ds. Mts.,
ſindet im Domgemeindeſaal, Kl. Klausſtrase 12, ein Familien
abend ſtatt. Unter brennendem Chriſtbaum feiert der Dom-
jugendverein ſein Weihnachtsfeſt; jeder Teilne hat dazu
freien Zutritt.

Deutſchmädchenbund. Das erſte Vierteljahr des Deutſch
mädchenbundes ſchließt mit der Weihnachtsfeier ab, da
das Bachkonzert auf den 4. Januar verlegt wird. Am 8. Januar
beginnt die Vortragsreihe wieder mit der Fortſetzung der Bibel-
ſtunden durch Herrn Paſtor Knoblauch, abends 84 Uhr.
Jn dem Bachkonzert werden Frl. Kreitz- Berlin und Frl.
Marta Oppermann, die ſich hier bereits viele Freunde
ihrer bewunderungswürdigen Künſt erworben haben, mit der
gleichfalls rühmlichſt bekannten Elfriede Cramer (Violin-
ſpielerin) mitwirken. Späterhin ſoll ein Schubert-Schu
mann und Beethoven- Abend noch folgen, für den
unter anderen das Ehepaar Natterer ſeine Mitwirkung zuge-
ſagt hat. Herr Profeſſor Werminghoff wird in ſechs Vor
trägen über Deutſchlands Entwickelung im 19. Jahrhundert
(1789 1915) ſprechen. Außer zwei bis drei Lichtbilderabenden
ſollen noch zwei muſikaliſche Nachmittage und drei muſikaliſche
Vorleſungen ſtattfinden. Letztere hat Frl. Steinecke über-
nommen, die akademiſche Geſanglehrerin der Franckeſchen
Stiftungen. In den Handarbeitsſtunden ſoll jetzt die neue
Strickſpitze gelehrt werden, neben Flicken und Knüpfarbeit. Die
in dieſem Vierteljahr gearbeiteten Sachen werden zwiſchen
Weihnachten und Neujahr ausgeſtellt. Näheres wird noch be-
kannt gegeben.

„Wenn die Toten erwachen!“ betitelt ſich der große
Detektivfilm, den das Aſtoria-Lichtſpielhaus von Frei-
tag, den 17. Dezember, ab zur Vorführung bringt. Dieſer Film
roman, der gewaltigſte und ſpannendſte einer ſeiner Art, der das
6. Abenteuer des berühmten Detektivs Stuart Webbs darſtellt,
erregt z. Zt. in den Lichtſpielhäuſern der Großſtädte Deutſchlands
das größte Aufſehen. Dadurch jedoch, daß für dieſes Drama in
den Burgruinen Giebichenſtein und Moritzburg die
Aufnahmen gemacht worden ſind, wird dieſes für unſere Stadt
Halle das allergrößte Intereſſe hervorrufen. Die Tages
zeitungen haben ſeinerzeit ſchon hierüber berichtet und werden
alles Nähere noch durch die Anzeigen bringen.

Kaffee Reichshof. Jn dem neu eröffneten Kaffee, das
ſich trotz ſeines kurzen Beſtehens großer Beliebtheit erfreut,
kongertiert von heute an das berühmte Künſtlerpaar Erna und
Max Schleſinger aus Berlin. Näheres im Anzeigenteil.

Halleſche Tageschronik. Jn der Delitzſcher Straße ſtieß
ein Motorwagen der Stadtbahn mit einem Rollfuhrwerk zu
ſammen. Der Motorwagen wurde leicht beſchädigt. Ein
65 Jahre alter Malermeiſter wurde in ſeiner Wohnung am
Schülershof tot aufgefunden. Die ärztliche Unterſuchung er-

daß er eines natürlichen Todes geſtorben iſt. Am Sophien-
fen wurde ein 40 jähriger Schiffseigner beim Umlegen eines

Lichtmaſtes derartig am linken Unterſchenkel verletzt, daß er
dem Eliſabethkrankenhauſe zugeführt werden mußte. Dort wurde
ein Bruch des Unterſchenkels feſtgeſtellt. Geſtohlen wurden:
eine goldene Damen-Rem.-Uhr, Nr. 111 404, im graubraunem
Armband aus Eidechsleder, im Jnnendeckel der Uhr der Name
„A. Funk, Memel“ graviert; ein Herrenfahrrad, Marke „Rapid“;
ein Mädchenhut aus ſchwarzem Sammet mit Brombeeren ver-
ziert; ein grauer Mädchen-Regenhut mit der Anſchrift „Waſſer-
dichter Regenhut J. O.“; eine goldene Damen-Rem.-Uhr, auf dem
Außendeckel „E. G.“ eingraviert, mit langer goldener Uhrkette,
deren Schieber mit blauem Stein verſehen iſt; ein Herrenfahrrad,
Marke und Nummer unbekannt.

Vereins-Anzeiger
Der Veren der Schwerhörigen „Hephata“ veranſtaltet am 17. ds.

Mts., abends 8 Uhr, Weidenplan 4 (Stadtmiſſion), ſeine Weih-
nachtsfeier mit Anſprache und muſikaliſchen ietungen;
auch Nichtmitglieder ſind herzlich willkommen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Am Donnrstag, den 16. ds. Mts., kommt wie ſchon mitge
teilt das Trauerſpiel „Armut“ von Anton Wildgans zur erſten
Aufführung. Dies Werk iſt nicht im entfernteſten zu verwechſeln
mit den ſogenannten „Armeleutkomödien“, ſondern es zeigt in
wahrhaft dichteriſcher Form und Weiſe, wie die Armut auf
Charakteve und f onen wirkt und wirken kann. Das hoch-
intereſſante Werk wird am Sonnabend zum erſten Male wieder-
holt werden. Der Spielplan für nächſten Sonntag bringt für
nachmittags eine Wiederholung des Weihnachtsmärchens „Der
geſtiefelte Kater“, während am Abend Millöckers wohl-
bebanntes Werk „Der Bettelſtudent“, vollkommen neu
I gegeben wird. Der Vorverkauf für Sonntag iſt bereits
im Gange.

A. Hufh bo. Weihnachtsangehoſe
Klein-Möhel, eder Möbel Bohr-Sevvel, Papierbörhe.



Walhalla Theater. Man ſchreibt uns: Die mitBeifall aufgenommene Geſangspoſſe Die Erſte die We
wird nur noch drei Mal ge Am Sonnabend iſt die Erſt
aufführung von Paul Lincke's ltvoller Operette „Grigri“.
welche überall einen ge nellen Erfolg aufzuweiſen
hat; beiſpielsweiſe wurde ſie am nitzer Stadttheater bereits
über 80 Mal aufgeführt. Die Ausſtattung und Beſetzung iſt

zu nennen. Ermähnt ſei nur, daß die Hauptrolle von
BradskiKönig, welche ſich in der kurzen Zeit ihres Hier

ſeins die 7 Shmpathien erworben hat, verkörpert wird,
egerkönig Magawewe der unverwüſtliche Komiker

Guſtav Bertram ſpielt, eine Rolle, die ihm auf den Leib ge
ſchrieben iſt. Der beliebte Komponiſt Paul Linke iſt am Sonn
abend perſönlich am Dirigentenpult. Karten zu dieſer Vor-
ſtellung ſind ſchon von heute ab zu haben.

Perſonalnachrichten
Aus dem Schuldienſt im Regierungsbezirk Merſeburg

Veränderungen unter den Kreis- und Orts-
ſchulinſpektoren. Dem Pfarrer Ronicke in Neumark iſt
die vertretungsweiſe Verwaltung des Kreisſchulinſpektionsbe-
zirkes Mücheln vom 16. November d. Js. ab übertragen
worden. Ernannt ſind: Oberpfarrer Fritzſche in Schmiedeberg
zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Großkorgau, Groß

wig und Ogkeln, Pfarrer Flſe in Oſtrau zum ſtellv. Orts-
ſchulinſpektor über Cöſſeln, Werderthau und Plötz,
Kal. Kreisſchulinſpektor Seemann in Liebenwerda zum ſtellv.
Ortsſchulinſpektor über Dobra, Lauſfſitz, Weinberge,

eiſcha und Zobersdorf, Archidiakonus Schulze in
Kemberg zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Gomlo und Gla-
di tz, Pfarrer Biedermann in Bethau zum Ortsſchulinſpektor
über Bethau und Naundorf, Pfarrer Hoffmeiſier in
Altherzberg zum ſtellv. Ortsſchulinſvektor über Arnsneſta
und Frauenhorſt, Pfarrer Zeller in Kütten zum ſtellv.
Ortsſchulinſpektor über Rieda und Schrenz, Oberpfarrer
Kunert in Wahrenbrück zum Ortsſchulinſpektor über Wahren-
brück, Domsdorf, Roihſtein und Zinsdorf, Ober-

Dr. phil. lic. theol. Rauſch in Mühlberg zum ſtellv.
rtsſchulinſpektor über Schirmenitz und Paußnitz.

Jn dem Schuldienſt ſind: a) auftragsweiſe beſchääftigt: Schulamtskandidat Seyfert in Burgörner-Alt-
dorf, Schulamtskandidat Weſtphal in Erdeborn. d) einſt-
weilig angeſtellt: Lehrer Reichert in Deuben, Lehrer Thate
in Zipſendorf, Lehrer und Küſter Schmidt in Göhlitzſch,
Lehrer Redlich in Herzberg a. E., Lehrer und Küſter Macke
rodt in Deutleben. c) endgültig angeſtellt: Lehrer Geb-
hardt in Zſchernitz, Lehrer Adam in Landsberg, Lehrer
Büchner in Burgörner-Neudorf, Lehrer und Küſter
Schnauſe in Schoch witz, Lehrer und Küfter Schröter in
Schelkau, Lehrer Goitzſche in Gröbitz, Lehrer Neubauer in
Halle a. S., Lehrer Rümler in Hohenleipiſch, Lehrer
und Organiſt Ehrhardt in Gräfenhainichen, Hauptlehrer
und Küſter Rühlmann in Leißling, Lehrer und Küſter
Scholle in Prühlitz, Lehrer und Küſter Walther in Eule-
nau. Lehrer Tietze in Allerſtedt, Lehrer und Küſter Zander
in Vatterode, Lehrer Krauſe in Leißling.

Aus geſchieden aus dem Schuldienſt des Re
zierungsbezirkes Merſeburg ſind: Lehrer Krüger
in Delitzſch mit Ende März 1915, Lehrer Krauße in Volk-
maritz mit Ende September 1914, Lehrer Meinhardt in Holz
weißig mit Ende März 1916.

Jn den Ruheſtand iſt verſetz worden: LehrerFriedel in Naumburg g, S.
o ttorven iſt: Lehrer und Küſter Kunze in Peters-

roda.Ordensverleihungen: Dem Lehrer Koch in Hallea. S. der Adler der Jnhaber des Königl. Hausordens von Hohen-
zollern mit der Zahl 50, dem Lehrer Leutnant der Reſerve)
Witſchas, früher in Pröſen, das Ritterkreug des MilitärSt.
HeinrichsOrdens, Das Kreuz II. Klaſſe erhielt: Der Lehrer
(Musketier) Labes in Gröden.

GErlkledigte Stellen: I. Februar 1916 Zahna,
Lehrer, Magiſtrat Zahna; 1. Dezember 1915 Großgöhren,
Lehrer, Kgl. Reg., Abt. II; 1. Februar 1016 Dehlitz a. Berge,
Lehrer, Kgl, Reg., Abt. 11; 1. Februar 1916 Schrenz, Lehrer
und Küſter, Kal. Reg., Abt. I7; 1. Februar 1916 Petersroda,
1. Lehrer u, Küſter, Kal. Reg., Abt. I7; 1. Febr. 1916 Treb'tz a. E.,
Hauptlehrer. Küſter, Kantor u. I. Organiſt, Kal. Reg., Abt. ]7;
1. Avril 1916 La uchhammer, Hauvptl., Schul Lauchhammer;
1. April 1916 Holzweißig, Lehrer, Kal. Reg., Abt. II;
1. Februar 1916 Weickelsdorf, Lehrer, Kal Reg. Abt. II;
1. Januar 1916 Teuchern, Lehrer, Magiſtrat Deuckern;
1. Dezember 1915 Bilzingsleben, Leßrer, Kal. Rea.,
Abt. I1; 1. Januar 1916 Spora. Lehrer, Kal. Reg., Abt. II;
1. Februar Zettweil, Lehrer und Küſter, Kal. Reg., Abt, IT;
1. Februar 1916 Meineweh, Lehrer, Kgl. Reg., Abt. II;
1. November Sinsleben, Lehrer. Kal. Rega., Abt. II; 1. Sep-
tember 1914 Lövejün, Lehrer. Magiſtrat Löbejün; 1. Oktober
1914 Volkmaritz, Lehrer, Kgl. Reg., Abt. II.

Den Heldentod für König und Vaterland
ſind geſtorben: Lehrer Jacob in Weickelsdorf, Lehrer
Leutnant der Reſerve) Schulze in Zahna Lehrer Heer in
Teuchern, Lehrer (Unteroffizier) Zieler, früber in Star
ſiedel, Lehrer (Offizier-Stellvertreter) Baufeld in Delitz
a. Berge, Lehrer (Unteroffizier) Pauliſch. früher in Quetz,
Lebrer (Musketier) Schmidt, früher in Plötz. Lebrer und
Küſter (Unteroffizier) Stein in Schrena, Lehrer (Unterofftzier)
Wend, früher in Göttnitz, Lehrer Leutnant der Reſerve)
Brühan in Spora, Lehrer und Küſter (Leutnant der Reſerve)
Bieling in Zettweil. Hauptlehrer und Hüſter (Lentnant)
Müller in Trebitz (Elbe), Lebrer (Erſatz-Reſerviſt) Meier
in Meineweh. Ehre ihrem Andenken!

Verliehen wurde Dem Gefängnisoberinſpektor g. D.
Hinze in Naumburg a. d. S. der Kal. Kronenorden 4. Klaſſe,
dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Werner in Nordhauſen
das Verdienſtkreuz in Silber.

Candwirtſchaftliches
(D, Nordhauſen, 14. Dez. Der landwirtſchaftliche

Verein der Goldenen Aue) hielt heute nachmittag hier
unter Leitung ſeines eine Landrats Schaeper, eine
Verſammlung ab. Jm ftlichen Teile berichtete Herr Le h
mann von hier, daß im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein an die
Landwirte ſeit dem 1. Oktober d. Js. bis jetzt 19 742 Zentner
Kraftfutter verteilt worden ſind. Empfohlen wurde den
Landwirten, das Stroh an die Heeresverwaltung zu verkaufen,
welche für den Doppelgentner 62 Mk. bezahlt, oder es als
Futtermittel zu verwenden, aber nicht zum Dünger, dagegen zur Streu T o x zum Preiſe von 65 wel für den Doppel-

Se zu kaufen. welcher weiter reicht und den Stickſtoff des
ngers beſſer hält. Es folgte ſodann ein höchſtintereſſanter

Vortrag des Herrn Direktors G. R oſenthal aus Halle a. S.,
welcher berichtete über folgende Einrichtungen der Landkreiſe der
Probinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt den L azarett-
r A4, die beim Oſtheere errichteten Verband und Er

riſchungsſtellen und die landwirtſchaftliche Kriegs
n e ehe in Lauchſt ädt. Rednerſchilderte eingehend dieſe Einrichtungen und flocht Selbſterlebtesein von der Oſtfront und Selbſigeſchenes über die Zerſtörungs

wut der Ruſſen, Er erntete für ſeinen Vortrag reichen Veifall,

Wethan, 14. Dez. (Verſammlung.) KRächſten
Sonntag, den 19. d. Mis., r 4 Uhr, findet im „Deut
ſchen Hauſe zu Wethau eine Verſammlung der Mitglieder
des Bundes der Landwirte ſtatt, in der über wirtſchaft
liche Fragen von einem Redner des Bundes Vortrag gehalten
wird.

Börſen- und Hande'steil
Jm allgemeinen Wochenubericht der Preisbericht-

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
vom 14. Dezember heißt es u. a.: Es ſcheint wirklich, als ob
Deutſchland von Rumänien hinſichtlich der Getreideliefe-
rungen an der Naſe herumgeführt wird. Monatelan
haben ſich alle Meldungen, daß nunmehr die Schwierigkeiten bei
der Ausfuhr von Getreide beſeitigt wären, als irrig erwieſen,
und auch die letzte Nachricht, daß zwiſchen Rumänien und den
Zentralmächten ein Abſchluß über 50 000 Waggons ſtattgefunden
und der Transport ſchon begonnen habe, hat ſich wieder als ver
früh t herausgeſtellt. Nach neueren Berichten dauern vielmehr
die Verhandlungen über den Ankauf rumäniſchen Getreides noch
an. Man habe ſich bisher nur darauf geeinigt, daß 50 000
Waggons Getreide gekauft werden, wobei das auf Schleppern ver
ladene und bezahlte Getreide eingerechnet ſei. Die Bezahlung
erfolge an der Grenze. Die Art der Bezahlung ſei noch nicht
feſtgeſetzt. Nach der neueſten Depeſche aus Bukareſt vom 10. De
zember hat die Zentralkommiſſion für den Verkauf der Ausfuhr
folgende Mindeſtpreiſe feſtgeſetzt: für Mehl 4200 bis 5700 Lei,
Kleie 2000, Mal z 1000, Mais me hl 3000, für je 10 Tonnen
ab Verladeſtation, alle ſonſtigen Koſten zu Laſten des Käufers.
Eine Meldung vom 8. Dezember aus Bukareſt beſagt, daß die
Ausfuhrkommiſſion des Finanzminiſteriums die Erlaubnis für die
Ausfuhr von 1000 Waggons Mehl nach der Türkei erteilt habe.
Dem „Peſter Lloyd“ iſt am 10. Dezember aus Bukareſt depeſchiert,
daß die gange Ernte des Jahres 1914 ausgeführt werden dürfe
und von der Ernte 1915 bei Weizen 60 Prozent, bei Hafer
30 Prozent und bei Gerſte, Bohnen und Erbſen 50 Prozent. Die
Landwirte in Rumänien fordern von der Regierucig immer
ſtürmiſcher die Aufhebung der Ausfuhrbeſchränkungen.

Nach einer Zeitungsmeldung hat der Magiſtrat Berlin in
ſeiner Sitzung am 10. Dezember einem Vertrage zwiſchen der
Staatsregierung und deiner land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaft
zugeſtimmt, nach welchem die Genoſſenſchaft ſich verpflichtet, in den
erſten Monaten des künftigen Jahres laufend eine größere Anzahl
von Schlachtſchweinen nach Berlin zu liefern. Dieſe Nachricht
gibt uns Veranlaſſung, nochmals kurz auf die Wirkung der
Höchſt preiſe für Schlachtſchweine zurückzukommen.
Wir haben kürzlich bereits darauf hingewieſen, daß der Auftrieb
am Berliner Schlachtviehmarkt im November dieſes Jahres 30 000
Stück weniger betrug als im Oktober. Der monatliche Auftrieb
von Schweinen in Berlin war im Laufe des Sommers 1915 nach
dem Höchſtſtande von 187 580 Stück im März von Monat zu Monat
auf den Tiefſtand von 51 040 Stück im Auguſt herabgeſunken.
Er ſtieg dann im September auf 70 762 Stück und im Oktober
auf 85 376 Stück. Der Auftrieb würde ohne Höchſtpreiſe wahr
ſcheinlich weitergeſtiegen ſein und hätte im November wohl
100 000 Stück ſtatt 55 000 betragen. Auch in den weiteren Winker-
monaten würde er ohne die Höchſtpreiſe vorausſichtlich 100 000
Stück oder noch mehr erreicht haben. Die Erwartung, daß die
Höchſtpreiſe die Wirkung haben würden, nach einer kurzen Ueber
gangszeit den Auftrieb nicht nur wieder auf die frühere Höhe,
ſondern noch darüber hinaus zu bringen, hat ſich alſo bisher leider
nicht erfüllt. Nachdem in der erſten Novemberwoche in Berlin
der wöchentliche Auftrieb zum erſten Male ſeit langer Zeit auf
23 000 Stück geſtiegen war, ſank er in der nächſten Woche, die be-
reits unter dem Einfluß der bevorſtehenden Höchſtpreiſe ſtand,
auf 11 702 Stück herab und erreichte den Tiefſtand in der dritten
Novemberwoche mit nur 8377 Stück. Darauf ſtieg der Auftrieb
in der Woche vom 24. bis 27. November auf 13 060 Stück und iſt
in dieſr Höhe bisher ſtehengeblieben. Der Auftrieb in Berlin
betrug alſo in den letzten drei Wochen etwas über die Hälfte des
Auftriebes zu Anfang November. Die plötzliche Herabſetzung der
Schweinepreiſe um etwa ein Drittel des früheren Markt-
preiſes hat bisher die Folge gehabt, daß der Bevölkerung in
Berlin und den übrigen Städten nur die Hälfte der früheren
Schweine zur Verfügung ſteht. Dazu kommt noch, daß die auf
getriebenen eine zum größten Teil zu Wurſtwaren ver
arbeitet wurden, da für dieſe Höchſtpreiſe immer noch nicht feſt

ſetzt ſind. Aber wem zuliebe ſind denn die Schweinepreiſe
rabgeſetzt? Den Wurſtfabrikanten Den Konſumenten haben

ſie bisher nur geſchadet, nichts genützt.
Man kann demnach ohne Ueberxtreibung ſagen, daß der

ſtädtiſchen Bevölkerung in Deutſchland für den Genuß friſchen
Schweinefleiſches in den letzten Wochen kaum ein Drittel der
früheren Menge zur Verfügung ſtand und daß die Berliner Be
völkerung im letzten Monat ohne die Höchſtpreiſe etwa 80 000
Stück Schweine für den Genuß friſchen Schweinefleiſches mehr
gehabt hätte. Dieſer Ausfall war um ſo drückender, als gleich
zeitig die Butterknappheit eintrat Da nach den uns gewordenen
Berichten aus der land wirtſchaftlichen Praxis infolge der nied-
rigen Stallpreiſe die Schweinemaſt mehr und mehr aufhört oder
auf den Verbrauch im eigenen Haushalt beſchränkt wird, ſind die
Ferkeſ preiſe plötzlich ſtark geſunken. Auch der Wechſel auf die
ſtaatlich unterſtützten Schweinelieferungen im nächſten Frühjahr,
ſo wertvoll er an ſich werden kann, wird hieran nur wenig ändern.
Würde man jetzt nach Einführung der Höchſtpreiſe dieſelbe Staats
unterſtützung für Schweine zahlen, ſo könnte man nicht nur
500 000 Schweine ſondern über eine Million Stück für die ſtäd
tiſche Bevölkerung retten. Es hätte dies auch noch den Vorzug,
von dem Golde unſerer Reichsbank nicht mehr, als unbedingt nötig
iſt, für Getreide ins Ausland fließen zu laſſen. Es iſt und
bleibt eine Tatſache, daß ohne Einführung der niedrigen Höchſt
preiſe für Schweine die deutſche Stadtbevölkerung bis zum näch
ſten Frühjahr einige Millionen Schlachtſchweine mehr zur Fleiſch
verſorgung haben würde, als ſie jetzt vorausſicht'ich haben wird.
Es fehlt nur noch, daß auch für das übrige Schlachtvieh, für
Rinder, Kälber und Schafe die bisherigen Marktpreiſe durch
Höchſtpreiſe ſtark herabgeſetzt werden, um die Fleiſchnahrung des
deutſchen Volkes künſtlich auf den Nullpunkt herabzuſchrauben.
Und dabei könnte in Wirklichkeit die deutſche Volksernährung
Wer im Kriege ſo geſichert ſein wie in keinem Lande der

t

Es zeigt ſich hierbei wiederum, daß der ſchlimmſte Fehler bei
Einführung von Höchſtpreiſen der iſt, ſie ſtark unter den bis
herigen Marktvreiſen zu normieren. Auch bei den für Gemüſe
feſtgeſetzten Höchſtpreiſen, die gegenüber den bisherigen Markt-
preiſen noch tiefer gehen als bei den Schlachtſchweinen, wird die
ſelbe Wirkung eintreten: Niedrige Preiſe, aber keine Ware und
Unterbindung der künftigen Produktion. Jede deutſche Hausfrauund insbeſonder die Berliner Hausfrau dat den Kopf über die
geſetzlichen Kleinhandelsvreiſe für Gemſiſe geſchüttelt. Man be
denke, daß ſetzt der Kleinhandelsvreis in Berlin für Weißkohl und
Kohlrüben 10—15 Vf. für das Pfund beträgt, während der Höchſt
prris auf nur 5 Pf. feſtaeſetzt iſt, für Rot. Wirſing- und Grün-
kohl zahlt die Berliner Hausfrau jetzt 15 Pf. gegenüber Höchſt
preiſen von nur 6--7 Pf., für Mohrrüben 25 Pf. für 2 Pfund,
egen 8 Pf. für 1 Pfund nach den Höchſtvreiſen, und für Zwie-
In W30 Pf. gegen 15 Pf, nach den Höchſtvreiſen. Die heutigen

Marktpre'ſe ſind Preiſe, wie ſie ſchoct im Frieden oft geherrſcht
haben. Man nehme ſchleunigſt eine Reviſion der Preiſe vor,
wenn man es verhindern will, daß das Gemüſe zur Milch
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erzeugung in die Kuhſtälle wandert. Es wäre wirkrich dringen
zu empehflen, bei Feſtſetzung derartiger Preiſe auch einige Haus

frauen zu Rate zu ziehen, die die Lebensmittelpreiſe im Klein
handel oft beſſer beurteilen können als die Mäntier.

Auf dem Getreide- und Futtermittelmarkt iſt
die Stimmung in der abgelaufenen Woche etwas ſchwächer ge-
worden. Von den Angeboten ſind zu erwähnen: Sommerweizen
350 Poſen „860 A Hamburg, Saatroggen 800 A Poſen, Saat-
gerſte Hannah 520 Hamburg, I a (Goldtop) 500 A Parität
Schleswig. Saathafer, Petkuſer Gelbhafer, 1. Abſ. 495 Neue
Serradella 500 Gelblupinen 480 Blaulupinen 770
Berlin. Tapiokamehl 8724 A Uerdingen. TapiokaBlütenmehl
9934 Duisburg. Kartoffelmehl 4826 A mit Sack Kai Ham
burg. Ia holl. Blütenmehl 60 Holſtein, Kartoffelkraftfutter
440 brutto mit Sack Harburg. Mais, rumäniſcher, 840 A loko

mburg, Maisfutter 810 mit Sack waggonfrei Halle,
aisfuttermehl 670 brutto mit Sack Art Herford,

Seſamkuchen, 18 Proz., 355 mit Sack Magdeburg, Haſel-
nußkuchen 750 Harburg, Rapskuchenmehl, rum., 36——88 Proz.
600 mit Sack Halle, Reisfuttermehl, ital., 24—-28 Proz.
590 Reiskleie, feine, 315 Hamburg, grobe 310 Mecklen-
burg. Erdnußkleie 330 Hamburg. Biertreber 510 Bremer-
haven. Getr. Rübenblätter Dezember 240 Magdeburg.
Torfmelaſſe 75 25 215 A Paderborn, holl. Torfmelaſſe 200
Strohmehl 205 Haanover, 200 Heſſen und ab bad.-württ.
Stationen, 190 Hadersſleben, Strohmehl 240-250 A Berlin.
Häckſelmelaſſe 70 30 240 mit Sack Harburg. Weizenkleie,
feine, 500 mit Sack Kai Hamburg. Haferfuttermehl, gar. rein,
475 Harburg, gedarrte ausl. Eicheln 475 A ab Lager Verden.
Holl. gedarrte Eicheln 450 ab Hamburger Station. Eichel-
futtermehl 480 ohne Sack Harburg, ausl. gedarrtes Eichelmehl
470--480 A. Gelb. norweg. Fiſchmehl 55/60 Proz. P. u. F.
14/18 Proz. phs. K. 620 Spellzſpreumehl mit Sack 250--260
Hamburg, Futterkartoffeln 66——68 A Hamburg, Pferdemöhren
86——90 A. Hamburg, Speiſemöhren 104-108 A. Hamburg, Winter-
Weißkohl 64——66 Hamburg, ausl. Kaſtanien 170--175 Ham-
burg, Steckrüben 46—48 Hamburg, geſchrot. inl. Kakaoſchalen
305——-310 Hamburg, geſchrot. ausl. Kakaoſchalen mit 3 Proz.
Beimiſchung denat. 300--305 Hamburg per 1000 Kilogramm.

Der Reichskanzler an die Deutſchen Eiſen und Stahl-
Jnduſtriellen

Auf das Telegramm des Vereins Deutſcher Eiſen und
StahlJnduſtrieller an den Reichskanzler hat dieſer folgen
des geantwortet:

„Für den mir von der Hauptverſammlung des Vereins
Deutſcher Eiſen- und StahlJnduſtrieller freundlichſt ent
botene Gruß bitte ich Sie, dem Vereine meinen aufrichtigen
Dank zu übermitteln. Mit freudiger Genugkuung unter-
ſchreibe ich die Worte, mit denen der Verein aufs neue die
bewunderungswürdige Anpaſſungsfähigkeit und Organiſations-
kraft unſerer Induſtrie bezeugt, an der die Hoffnung unſerer
Feinde auf eine wirtſchaftliche Niederringung Deutſchlands ge
ſcheitert iſt.

Preiserhöhungen auf dem Zementmarkt, Die auch bei
der Mitteldeutſchen Zement-Verkaufsſtelle von Beginn des neuen
Jahres ab in Ausſicht genommene Erhöhung von vorausſichtlich
40 Mark bezieht ſich nicht auf den Doppel zentner, ſondern
auf die 200-Zentner-Ladung.

Narktberichte
Chicago, 18. Dez. Der Weizenmarkt begann infolge

großer Ankünfte in ſchwächerer Haltung. Nach vorübergehender,
durch die gute Verfaſſung des Minneapoliſer Marktes hervorge-
rufener Befeſtigung gaben die Preiſe weiter nach, da die Zu
nahme der Vorräte in Minneapolis und günſtige Wetterberichte
einer erneuten Ermattu Vorſchub leiſteten. Als aber Ge-
rüchte über m e und Nachrichten über große Ver-
ſchiffungen ne r e Ff ſeitens der Mühlen größere

frage vortrat, konnte ſich eine ausgeſprochene Befeſtigundurchſetzen. Bei feſter Schlußtendeng waren die Preiſe 134 bis

216 c. höher. Am Maismarkt herrſchte zu in auf
günſtige Ernteberichte aus dem Staate Miſſouri und die An-
kündigung günſtigerer Witterung eine ſchwache Stimmung vor.
Die Verminderung der Zufuhren und Deckungen trugen dazu
bei, daß die Srimmung ſich vorübergehend erholte. Schließlich
gingen die Notierungen erneut zurück im Zuſammen mitder unbefriedigenden Nachfrage r diſponible Ware. luß
behauptet und 6 bis c. niedriger.

New-York, 18. Dez. Am Weizenmarkte wurde die
Stimmung zunächſt durch große Zufuhren und günſtige Wetter-
berichte nachteilig beeinflußt. Jm Verlaufe vermochte ſich aber
eine entſchiedene Befeſtigung durchzuſetzen, da Gerüchte über
größere Exportabſchlüſſe und umfangreichere Nachfrage der
Mühlen die Unternehmungsluſt anregten. Die Preiſe waren
gegen die Vortag um 2 c. höher.

Kaffee. Amſterdam, 14. Dezbr. JavaKaffee nominell,
r ä7 Santos Kaffee per Dezember 47 per März 47, per

a 8.
Viehmärkte

Magdeburg, 14. Dez. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf
trieb 1000 Rinder, 334 Kälber, 221 Schaſvieh uſw., 1322 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht. Och ſen: vollfleiſchige ausgem.
öchſten m n ocht) 73—-78, vollfleiſchige von 4--7
ahren 67--70, junge ſeg ige nicht ter und ältere

ausgemäſtete 60—66. Bullen: vollſieſſchige ausgewachſene
höchſten Schlachtwertes 69--75, vollfleiſchige, t 62—-68, im gig
gen. jüng. u. gut gen. ältere 50-61. Färſen u. Kübe: vollfl.
ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 70-78, vollfl. ausgem. Küheböchtt Schlachtw. bis zu 7 Jahren 68--74, ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen 60--67, mäßig gen. Kühe
u. Färſen 53-6509. dern en. Jungvieh, Freſſer 52.Kälber; Doppellender felnſter Maſt feinſte Viaſttälber

mittlere Maſt u. beſte en Fr. Pgingexe Maft
u. gute Saugkälber 57—-70, geringe Saugkälber eSalmaſ aſtlämmer u, jüng. Maſthammel 67—-70, ältere Maſt
aämmeil, geringe Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe 63-66,

mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 47-56. Schweine
Kebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. vollfl. v. 150 k
120 von 100 120 kg 110 von 85--100 kg 100 unwar von 80—90 kg von 90 100 kg unter 80 kg0 und zwar von 65—80 kg von 50- W
unter 50 kg unreine Sauen 95 geſchnittene Eber bis

Preiſe für Schiachtgewicht werden nicht mehr notiert.

ver a r r r n verkauftelnen wur120 g Soweine 5 45 Schweine h

110 I 1 l e380 T 70 3 31So Ver Preis verſteht ſich für 100 Pfund Lebendgewicht.

uwwwreao meeMilitär und Taſchenhklaviere.
(Die bekannte deutſche r ermt

as unſeren im Felde ſtehenden Soldaten ſo anerkanpelichke Munkin eignen See täglich von allen Truppenteilen

Wig ete teen telekht e er u fern ichen Lruye
t. Jeder kann es le ee cher 8 Spieler, welcher mit Vebern und Mar en man

henleichtert. (93hier hre e e d wirklich gut abgeſtimmte Inſtrumente
kinſtrumente,Gustav Unlig, Heller
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Meissener Porzellan. Rosenthal-Porzollan. Begehrte Weihnachtsgeschenke,
RKöniglieh. Kunstabtellung.

Louis Bökor,
Leipzigerstrasse 7.

CLetzte Telegramme
Asquith über die engliſche Seerechtspolitik

London, 15. Dez. Asquith ſagte im Unterhauſe
auf verſchiedene Fragen, die Abkommen des Auswärtigen
Amtes bedeuteten keine Aenderung der eng
liſchen Politik und kein Eingeſtändnis der Re
gierung, daß die Blockade nicht durchgeführt werden
könnte. Asauith lehnte es ab, auf die neuliche Kritik
Carſons in ſeinem Briefe an die Preſſe zu antworten, und
wich den Fragen aus, ob vor dem Abſchluß des engliſch
däniſchen Abkommens beſtimmte Aemter befragt
worden ſeien und ob die Frage dem Kabinett vorgelegen

Friedensbücher in Kriegszeit. Ein durch den VerlaI Se gen Se et. Ein 24 Seiten ſtarker, mit Ab
nungen geſchmückter We tsbatalog des altbekannten Ver

lages. Der Katalog wird an Bücherfreunde koſtenlos a
Schiller, der Politiker im Licht unſerer großen Gegenwart.

Von Theodor Birt. Heinrich von Kleiſt der Dichter des
Preußentums. Von Max Fiſcher Verlag der J. G. Cotta
chen ger Nachfolger, Stuttgart und Berlin. Jn feinem

p je fennig.Natterhorn, Roman von Theodor Wundt
mit 24 Abbildungen Originalaufnahmen des Verfaſſers.
Preis Kret 4 Mk., gebunden 5 Mk. Verlag von Ri
Bong, in W. 57.

Der Deutſche Kriegskalender 1916. Für unſere Feld
S und Blaujacken J vom Verein für dasutſchtum im Ausland E. V. reis

Küchenkalender und Wirtſchaftsbuch für 1916 (Preis 50 Pfg.).
Verlag von W. Vobach Co., Berlin S. W.

Ueberwinder. Roman von Hermann Stegemann. Ver
hag von Egon Fleiſchel Co. Berlin W. 9. Preis 4

Der Kriegsfreiwillige. Roman von Helene von Mühlau.
von Egon Fleiſchel Co., Berlin W. 9. Preis 8,50 Mark.

Die Fahne der Wallonen. Roman von Nanny Lamb-
7 Verlag von Egon Fleiſchel Co., Berlin W. 9. Preis

Lieſelottes Kriegstagebuch. Eine Erzählung für
Elſe von Steinkeller. Jlluſtriert von

3 Mk. Verlag von A. Anton Co., Leipzig.Eine ſtille Welt. Srghlungen von Marie von Ebnér
Eſchenbach. Preis 3 rk, geb. 4 Mark. Verlag von Gebr.
Paetel (Dr. Georg Paetel), Berlin W. 35.

junge Mäd
G. Bachem.

60 Pfg. Verlag von Ruhm. Ein Novellenkranz um Friedrich den Großen vonun 15. Dez. In einem Leitartikel des Blattes e e ling Oldenburg i. G., Verlag des Deutſchen Offie Emft e erh raglhe Sarg don Werken geitgenöſſiſcher
„Daily Mail“ heißt es, England dürfe die neutralen 500 Jahre Hohenzollernſcher Herrſchaft. Werk zur Feier e F. äh 122.) Geh. 8 Mk., geb. 4 Mk. Verlag von
Länder Schweden, Holland und Dänemark nicht ver
gewaltigen, wenn es ſie nicht in die Arme des Feindes
treiben und ſich ſelbſt einer moraliſchen und materiellen
Unterſtützung berauben wolle.

Die Engländer und Franzoſen müſſen Griechenland
verlaſſen

Sofia, 15. Dez. Arbeitsminiſter Petkow erklärte einem
Vertreter des Blattes „Utro“: Unſer Ziel iſt erreicht. Maze
donien iſt befreit und kein ſerbiſcher, engliſcher oder frangzöſiſ
Soldat befindet ſich mehr dort. Wir meinen, daß wir auf griechi
ſchem Gebiet nichts zu ſuchen haben. Selbſtverſtändlich könnenwir uns nicht ſicher Khlen, ſolange in der Nähe der Grenze ein

Feind lauert. Darum ſtehen wir auf den Standpunkt, die Eng
länder und Franzoſen müſſen Griechenland
verlaſſen, ob in Güte oder mit t. Jch finde keine
Urſache, warum Griechenland die Entente zu fürchten hätte. Die
engliſchen und franzöſiſchen Truppen ſind in Griechenland ge
landet, um Serbien zu helfen. Jetzt gibt ſelbſt die Entente die

des Gedenktages der 500 jähri Herrſchertatigkeit des Hohen
gollernhauſes in der Lateiniſchen Hauptſchule der Franceſchen
Stiftungen von Prof. D. Rudolf Graeber. Preis 50 Pfg.
Verlag der Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle a. S.

z Prins Eugen der edle Ritter, ſein Leben in Bildern.
Erzählt von Hugo von Hoffmannsthal. 12 Original
Lithographien von Franz Wank. Verlag von L. W. Seidel und
Sohn, Wien, Preis 5 Mark.

Bater iſt im Kriege. Ein Bilderbuch Kinder. Heraus-
gegeben von der Kriegskinderſpende deutſ Frauen. Kron
prinzenpalais Berlin. Hermann Hillger, Verlag, Berlin W. 9.

Unſer Emmich. Ein Lebensbild von Wilhelm Georg.
Verlag von Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin. Preis 1 Mark.

Die leere Kirche. Roman von Alfred Bock, Verlag von
Egon Fleiſchel Co.

Wedding in Frankreich (2. Folge). Mit 27 Bildern.
Kern le Preis 1 Mark, Verlag der „Luſtigen Blätter“,

in.

Der Zoppekratz. Ein Taunusroman aus den achtziger Jahren
von Robert Fuchs Liska. Preis 8,50 Mk., geb. 4,60 Mk.

Der Deutſche Kriegskalender 1916. Preis 60 Pf. Verlag
von Gerhard Stalling, Oldenburg i. Gr.

Zwiſchen den Feinden. Roman von Artur Babilotte.
Preis 2 Mk., geb. 3 Mk. Verlag von Adolf Bong K Comp., Stutt

Die Priſe der Britannia. Erzählung von Sophus Bonde.
Kart. Preis 1,80 Mk. Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart.

Hochwaſſervorherſage.
Nach Mitteilung der hydrographiſchen Landesabteilung der K, K.

Statthalterei zu Prag iſt für Dienstag, 14. Dezember d. J, abendbs, ein
Waſſerſtand von 8,95 m am Pegel zu Torgau zu erwarten. Aus den
Gebieten der Mulde und Saale werden ebenfalls mäßige An
ſchwellungen gemeldet. Es kann daher vorausſichtlich auf ſolgende
Höchſtſtände gerechnet werden

Unmöglichkeit zu, Serbien zu helfen. Jedes weitere Verweilen in hlreichem Bildſchmuck von Ludwig Berwald. Auf Federleicht- Mühlberg S 4,50 m am Pegel am 14. Dezbr. frühöriechenland iſt zwecklos. tieſen kann mit vollem Recht e Der Eichenkranz“ Band 1(. In vornehmem Mauken e 145
verlangen, daß die engliſchen und franzöſiſchen Truppen ſein Seſchenkband 1,50 Mk. Verlag der Deutſchen DichterGedächt- Wittenberg J 4,15 e 15. a4benbs
Gebiet verlaſſen. Mit Rumänien ſind die Beziehungen gut. Es nis-Stiftung in Hamburg-Großborſtel. an J 4,99 e 29. nachm.iſt unwahr. daß wir uns vereint mit den verbündeten Truppen an n Das Deutſche Herz. Ernſtes und Heiteres aus 1914/1915. 3 214 r
der rumäniſchen Grenze ſammein, um Rumänien anzugreifen. 7 ctaviaga Jaedicke, Telegraphenbeamtin, und Ernſt Barby S .2
Unſere Schritte ſind Vorſichtsmaßregeln gegen einen etwai ueller, Kriegsfreimilliger. (Concorida, Deutſche Verlags Echövebeck 20 16. abendruſſiſchen Einfall. Ich glaube, daß, ſobald Rumänien zur Einſicht Anſtalt, Berlin SW. 11). Preis: 60 Pfg. Pretzien O. P. 5, 9 16./17. nachts
kommt, daß ſeine Intereſſen ihm den Anſchluß an die Mittel Trowitzſch's DamenKalender 1916. Preis 1,80 Mk. Ver Nagdeburg 3,50 1658.I7.
mächte gebieten, wir uns mit Rumänien verſtändigen können. lag von Trowitzſch Sohn, Berlin SW 48. ln dade P 18. frühNach dem großartigen Siege unſerer Armee iſt die Lage Bul- Die „Heldentaten unſerer blauen Jungen im Weltkriege. H rei m 37 An 48

Kens geſichert. Unſer Bund mit Oeſterreich. üngarn. Deutſch t lin g. Nit Zahlreichen Abbildungen. Verlag Sander hm e u e rn e e r. d ſein Pflege. Von Alfred Leopold S on s 7 abends
S e on v rKaſſen dar Dis um ZJerrvensſ tut ist unſere Urmee und ger t e b tene? Se et S Ser aheage So T nachts

s r el e nreunde, äftsſtelle: Franckh'ſche Verla dlun oNeu eingegangene Bücher e c w. dere 2(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.) Fedichte von le ke. Venlag von Ggon Fleiſchel To, Hoh Magdeburg, den 14. Dezember i.
Kriegs und Friedenskalender für den deutſchen Feld

ſoldaten, Bürger und Landmann auf das Jahr 1916. Mit Bei
trägen von Karl Broger, Dr. H. Dekker, Karl Ettlinger, Dr.
Ludwig Finckh, Dr. Kurt Floericke, Gorch Fock, P. Langbein,
Hermann Löns, Alfons Petzold u a. Herausgegeben von Anton
Wir Mit Zeichnungen von Fritz Bergen, R. Oeffinger und

illy Planck. Preis 40 Pfg., Sammler- Ausgabe 1 Mk. Stutt

Berlin W. Preis 2 Mk.
Die Träger des deutſchen Jdealismus von Rudolf Gucken.

Preis geb. 1 Mk. Verlag von Ullſtein Co., Berlin SV.
Weihnachten 1915. Eine Feftgabe des Daheim für unſere

Verlag von Velhagen K Klaſing in Bielefeld. Preis

Marianna. Von Eleonora H. Porter. Preis 4 Mk. geb.

Elbſtrombauverwaltung.

Otto Kummerow
Spexlaigesehän einer Genter nd Machüter Tasehenuhren.

en u Noderns Zimmeruhren. 4gart, Franckhſche Verlagshandlung. 5 Mk. Verlag von Alwin Riſſe, DresdenN. 6. Telephon 3673.
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Walter Uhlig
Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.

Fernruf 947.

m e eTa. mm 6,90 3,60et eTr. cken, Länge

erdrücker, ge
Gewicht 2.1 kg, Cal.
51 und 6* mm
rän 100 em lang, diark.mit Baceko,t Cal. a mm

r 27,50 R.
Präzisions- Luftgewehr

mit neuem Settenverſchinß, beſte Ardett,
fein vernickelte Garnitur, Gewicht 2.8

in Cal. 69 und24.08, 28.05 an a 6043
m Lauf und v dränieri,

hraubvisler und Korn mit Neusliberpun
vern. Garnitur, e 105 em, Gew
ca. 3 kg, Cal. 4' u. mm 30.00 M

Sämtliche Pretſe verſtehen ſich inkl. Zubehör
100 Kugeln, 6 Bolzen und l HZange.Munition in allen Calibern ſtets am Lager

Bekanntma
Es wird beabſichtigt, die am

verträge über die Jagdnutzun
J reren 1 bis

mit den e tig

C. W. Trothe
Optisehes (6126a

Spesial-Inatitut.,
Poſtſtraße 910.

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

Carl Gieseguth
Bucherrevisor,

Bureau fül kaufm. um
landw. Bueh führung

Halle g. S.Feruraf 3013. TIinkugartenttr. K.

übernimmt das Elpriehten 77and die fertlaunfende i
Bücher von Xauflenten,
Cewerdetreidenden

zehaften jeder erot e in e ererwaltungen, E erun-a re e.
unt 1916 ablaufenden Pacht

ieſigen gemeinſchaftlichen
ächtern unverändert umr zu verlängern. Die P er enneeg liegen vom 15. bis

82 ezember 191
tm ſtä e Büro für Grundeigentum, Rat

ausſtraße 19, Zimmer 46, öffentlich aus.b Vräen S Sfriſt er Zagd
edie Art der Verpachtunm en Merſeburg gruch

v bie Pach ingungen gogeneft Se zie

erheben.
e a. S. den 18. Dezember 1915.

Der Jagdvorſteber.
Bekanntmachung.

Nutz und VerſteigerunSonunabend, den 18. Deſollen auf der Peißnitz Nutz und
Pappeln, Ahorn und Birken), öffentli
Bezahlung verſteigert werden. T

en 10. Dezember 10915.Halle a. S.

ezember 1915, vorm gs 10 Uhr,
rennholz (Eſchen, Eichen, Kaſtanien,

r de ſofortigeunkt an Peißn eſtaurant.
Der Magiſtrat.

Zur Anſchüttung der Rampen für die neue Berliner Brücke
an der Kreuzung der reiimfelder-- Berliner Straße kann Bau
ſchutt und Erde (Aſche und Müll ausgeſchloffen) nnentgeltito
aber werden.

Hal le a. S. den 11. Dezember 1915.W Tiedanamt.

Johannes Thurm,

Fferde zum Scſeciſen
kauft jedernelt und sahlt höchate Preise

halle a.

öOfette Merzſchafe, [0Kühe n. 3 Vulen

verkauft
Rittergut Seeben b. Halle.

Bekanntmachung.
Die Ausloſung der im Jabre

1916 einzulöſenden Obligationen
der Sozietät zur Regnlierung
der Unſtrnt von Bretleben bie
Nebra, wird (9305Mittwoch, d. 22. Dezember d. J.,

nachmittag 3/, Ubr
im gung rner e des Bank-
vereins rtern (Spröngerts,Büchner Co.) in Artern, ſtatt

ndenA rkern, d. 14. Dezember 1915.

t Hozietüts- Arektor.
h

Aböru ch
We gerpiag ar urrß
300 Fenſter, 200 Haus-, Stuben-,
Glas-, Stall- und LattenTüren,
Windfang, KorridorVerſchlüſſe,
Ladentüren, Glaswand, Dach rü
fenſter, Fahrſtuhl (5 Ztr. tragfähig, komplett), Füllöfen, Soblen,

Bretter, Latten, Latten-Staket,
Granit- u. Sandſteinſtufen, engl.
Schiefer, Brennholz und verſchiedenes mehr. erta u findet
von 8--11 u. 2 r ſtatt.
9303) G. e

Suche als Selbſtreflektaut
gute Pach tung

a oUe i Markgenügen. O rten DWerden ſtreng

diskret gehalten. Off. unt. T. h.Zel an die Geſchäftsſtelle t
itung.

S
WeihnachtsGe heutefür Landwirte und denten

Der illuſtr. Haustlerazt
(ein Nachſchlagebuch von großemWerte), 950 Se iten ſtatt C

460 gcranet
Preis einſchl. Porto Mk. 9,50.
Der praktiſche Landwirt

Handbuch für Landwirte)ſtark Du 600
reis einſchl. Porto Mk. 7
Gegen Voreinf Been

Landwirtſcaftliche Buchhandlung

Langenſalza. 83.

junge Kühe,

Färſen und Stiere
7—-12 Zentner ſchwer, zum
Teil ſchlachtreif, werden r
kauft wegen ttermaAuskunft reſp. Näheres

Ernſt Köhler,
Calbe a. S., Hindenburg.

Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn tn Got

W J un ertung, tigungWe des Haares, e
eigene See undHeitigmn er Schinnen. Seit über

ren eingeführt, bewährt
un überall von der Kundſchaft

W empfohlen. Allein zulaſchen mit Siegel unde Je Verfertigers verſe
K 75 Pfg. und 50 Pfg. beiAlbin entze,

Schmeerſtraße 24. (6128a

weſisà Pfd. 4.75 5.00 5.25 3

Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 102.C

Hübsche Geschenkoe.

Kaffeewärmer von 50 K. an,
Kaffeemasehinen, Teemavehlnen ete.

Gustav Renseh, Postetr. 4.

e

S e ausſtraße 12.

Praktiſches

WeihnachtsGeschenk

Briefbogen
mit Umſchlägen

in geschmackvollen Kästen und Packungen wie
alljährlich

v 5D Pfennig a
mit und ohne Namen Aufdruck.

Geſchäftsſtelle der
Zu haben in der

Halleſchen Zeitung
Ceipzigerstrasse 61/62.
Fernruf 8108 8110.

Eduard Kobert,
Beifenfabrik Er. Vlriehbetr. a

Cegr. R Tel. 1691
empfehlt in altbekannt. Qualität
Kernseilen u. Sehmierseilen

Speialität: Kalifettselfen.

tinnigeto Weihnachtaegerechenke

in gröester Auswahl.

Bruno Klinz,
Goldaehmied, Gissa

Gr. Virichstr. 41.micl. A. Rabatt Syar Ferein.

ahn- Atelier,
Halle a. S., Geiſtſtr. 5, IAb. oewenstein, n

ein 3 de Univerſitäten u.tä We d. ba zahni S lbrecht(Berlin) u. t r Breslau.Sprechſt. 8--1,2-7, W

.Praxis. Für Ausw. künſtl.za r h in rrs. Zeit.

Verlangte Perſonen

Veſtf. Hüttenwerleertge
Eintritt mehrere jüng. militärfr.

kaufm. Beamte
für Buchhaltung, Fakturen- u.
Speditions- S Bewerber müſſen flotte Stenogra-

hen und Maſchinenſchreiber ſein,
owie ſelbſtändig und ſicher arbei-
ten können. Ausführl. Angebotemit Angabe ger Gehaltsanſpr.

unt. W. H. 2068 an Haasen-
stein Vogler A. G.
erbeten.

s

Blankenstein's
Fost-Krawatten

Hosenträger

Herron- Wäsche

en preiswürdig und got.

Otto Blankenstein,

obere Leipzigerstr. 71 (Most)
obere Steinstrasse 36.
Rabatt-Sparmarken.

Fingang Steinstr.
Fernspr, 2486.Erdarbeiter

werden Zu-ret
S BauſtelleMühlgraben

am Jägerplatz. (8905

pfehle für be igſt fürgi eine tüchtige Hof-
erwalterin mit gut. Zeugniſſen

Louise Latuske,gewerdsmässige gtellenrermiitierin,

Stroppen, Kr. Trebnitz.
Empſebſe: ſeſbſtänd. Landwirt
ſchafterinnen, jüngere u. Lernende.

arioWantzlöben. gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin, Hal-

d l iam Hallmarkh.
Suche Stubenmädch. u. Köchinnen.

Geldverkehr

n h

B0 Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhanus aße 22 II.
55

Juwelier

e Muster
versilberten

Gravierungen.

z er ein8r erie Gr. Virickstr. 35.

von goldenen, sitbernen und

Schmucksachen.
Eche silberne und versttberte

Bestecksachen.
Werkstatt für Neuarbeiten.
Wiederherstellungen und

Möbelfabrik
b. Haupfmann,

Kl. Ulrichstr. 86.

nleiheo) und

h hero Wert-papiere gich Fncher, ihn

Klubsessel
Riesenauswahl
KHlte Preisel

Sihu-

S

S
c

e

S

e

e

u 1S n n u uüunuui M AnW
ſind unſern Kriegern im Felde eine hoch

willkommene

nn n i

i

An

in I n in

z Wind und Wetter ſchühen Wyober

bletten vor Erkältungen und lindern
Huſten und Katarrh. Als durſtlöſchendes

S Mittel leiſten ſie unſchätzbare Dienſte.
Senden Sie daher Jhren Angehörigen
an die Front WybertTabletten; ſie wer

den mit Jubel begrüßt.

Feldpoſibriefe
ſt 2 oder 1 Schachtel WybertTabletien koſten in
allen Apotheken u. Drogerſen M. 2. oder Mk. 1.

VIICCCCCCVDDDN 1

Marzipan, Schokolade,
Leockerfl, Baumbehang.

Hgene Fabrikate. Beste Qualitäten.
Oskar Koch, Gr. Steinstr. 36. à1170.

W Herstellung auch tür Wiederverkufer.

5Zimmer-Wohnung,
nabe m Du allen e t d e Wr u ſe aubſau d,e er el ele ch Gat bihſofo od 7 päter m rm ieten.

7 Leip
Familien Nachrichten.

I I
III n

rre—m-x”J

inn 1411 nin enRUndmüdmvnnIl

w.

Am 90. Oktober starb in treuer Pfiehterfüllung den
Heldentod beim Sturman auf Tahure mein ge-
ſebter Mann, unseres Kindes treusorgender Vater,
unser guter Sohn, Bruder, Schwiegersohn und Schw Jder Ihrer an der Madehen-Mittelschnie der Frane
schen Stiftungen,

Richard Bräutigam,
Unteroffizier in einem Res-Inf.-Regt.

Halle a. S. Mauerstr. 5, den 14. Dezember 1915,
61293) In tiefstem Schmerze

Martha Bräutigam geb. Rühimann.
Liscolotte Bräutigam.
Familie Otto Gräutigam.
Familie Paul Rühlmann.

Von Beileidsbesuchen wird gebeten abzusehen,

Statt besonderer Meldung
Heute fräh entschlief sanft mein lieber Bruder,

unser guter Onkel und Großonkoel, der

Rentier
Otto Hehbher,

Halle a. S., den 15. Dezember 10915.

Im Namen der Hinterbliebenen

Rentier Hermann Hoeber,
Herseburg.

Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

so

Statt besonderer Anzeige.
Nach kurzem, schweren Leiden entschlief heute

heute abend meine innigetgeliebte, herzensgute Frau,
unsere lebe Mutter und Großmutter

frau Helene Weber
geb. Keil

im 71. Lebensjahr.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Franz Weber u. Kinder.
KRalle a. den D ber 191Gr. Markoretr. N. eaomber ars

Belloidsbeeuehe dankend abgelehnt.

u re u ken er Milch

S S O O

e
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